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Nr. 714. Abend⸗Ausgabe. a 


Die neuſte Enthüllung. 
Zn # Berlin, 10. October. 


Die heutigen Morgenblätter enthalten ein Telegramm, das ihnen 
das offieiöſe Wolff ſche Bureau mittheilt und in welchem ein Artikel 
des „Hamburgiſchen Correſpondenten“ analyſirt wird. War es ange⸗ 
meſſen, von dem Inhalte dieſes Artikels die Berliner Leſer ſchleunig 
zu unterrichten, jo iſt es unbegreiflich, daß man aus der Mittheilung 
gerade dasjenige ausließ, was dem Artikel ſein eigentliches Intereſſe 
gab. Das Telegramm erweckt von dem wirklichen Inhalt des 
Artikels durchaus keine Vorſtellung. 

Das Weſentliche des letzteren iM Folgendes. Der Reichskanzler 
hat im Jahre 1876 und 1878 eine Schwenkung vollzogen, nicht 
weil er mit der hochconſervativen Partei irgend welche Sympathien 
gefühlt, ſondern weil er ſich mit einem Angriff von nationalliberaler 
Seite her bedroht ſah und dieſem Angriffe zuvorkommen wollte. 


Es habe ſich damals das Beſtreben geltend gemacht, den Reihe: 
kanzler an die Wand zu drücken; an dieſem Beſtreben ſeien das 
Centrum, der linke Flügel der nationalliberalen Partei und einige 
Miniſtercollegen des Reichskanzlers betbeiligt geweſen. Auf dieſe 
Umſtände feien einige in den Jahren 1876 bis 1878 vorgekommene 
Miniſterwechſel zurückzuführen. 

2 5 ind de diefe Dinge nicht, fie find aber ſchon fo 
lange vergefien, daß fie heut für neu gelten können. Es klingen bie: 
ſelben Töne wieder an, die in den „Frietions⸗Artikeln“ des Grenzboten 
zuerſt angeſchlagen wurden. Ich vermuthe, daß die beiden Verfaſſer 
identiſch ſind. Es werden hier einzelne Thatſachen vorgeführt, die als 
Enthüllungen angeſehen werden ſollen, die aber doch aus dem Zu⸗ 
ſammenhange fo ſehr herausgeriſſen find, daß fie Nichts dazu bei⸗ 
tragen, unſer hiſtoriſches Wiſſen zu vervollſtändigen. 

Die Miniſter, die in der Zeit von 1876 bis 1878 aus dem Amte 
geſchieden ſind, ſind die Herren Delbrück, Graf Fritz Eulenburg und 
Camphauſen. Den erſteren dürfen wir wohl aus dem Spiele laſſen. 
Delbrück iſt zu nichts weniger befähigt geweſen, als dazu, ſich auf 
irgend welche Cabalen einzulaſſen. Ihm hat Fürſt Bismarck ſo ent⸗ 
ſchieden bezeugt, daß deſſen Rücktritt ein rein freiwilliger geweſen, daß 
kein Officiöfer nachher daran etwas wird ändern können. Aber Fritz 
Eulenburg und Camphauſen ſollen conſpirirt haben, um liberale 
Elemente in das Miniſterium zu bringen. Fritz Eulenburg iſt todt 
und kann nicht widerſprechen, Camphauſen iſt alt und ruhebedürftig 
und wird nicht widerſprechen. Der Behauptung wird daher über: 
haupt nicht widerſprochen werden, und fie wird daher, bis einmal aus 
den ſibylliniſchen Büchern weitere Mittheilungen erfolgen, als wahr 
gelten. a 3 

Geſetzt es ſei richtig, daß jene beiden Männer fih damals mit 
dem Gedanken getragen haben, das Miniſterium durch liberale Ele⸗ 
mente zu vervollſtändigen — wäre das ein Verbrechen? Gewiß 

Denn genau mit demſelben Gedanken hat ſich ja Fürſt Bis: 
marck damals ſelbſt beſchäftigt. Er hat um Neujahr 1878 in Varzin 
mit Herrn von Bennigſen Verhandlungen gepflogen, die auf deſſen 
Eintritt in das Miniſterium abzielten, obwohl augenblicklich kein 
Miniſterpoſten offen war. Warum dieſe Verhandlungen eigentlich 
geſcheitert find, weiß man bis heute in der Oeffentlichkeit nicht, und 
wir glauben, daß ſelbſt Herr von Bennigſen darüber keine vollkommen 
zuverläffige Auskunft geben könnte. 

Der Gedanke, daß es an der Zeit ſei, der natlonalliberalen 
Partei eine Mitwirkung an der Verwaltung einzuräumen, lag in 
jener Zeit, etwa 1877, Jedermann nahe. Er lag dem Reichskanzler 
nahe, er lag Herrn von Bennigſen nahe, er lag der Fortſchrittspartei 
nahs die damals durch Hänels Mund im Abgeordnetenhauſe aus⸗ 
ſprechen ließ, fie halte ſolche Aſpirationen der nationalliberalen Partei 
für wohlbegründet; warum ſollte er nicht auch Herrn Camphauſen 
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en und dem Grafen Eulenburg nahe gelegen haben? Der Reichs⸗ 


f Expedition! Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen afle Bofle 


Unftalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag einmal, Montag 
5 den übrigen Kagen dreimal etſcheint. 


ſolche Politik verhindern wolle, müſſe fi daber hüten, die liberale Oppo⸗ 


eitung. 


Freitag, den 11. October 1889. 


wveimal an 


kanzler war mit der Kreuzzeitungspartei wegen der Declaranten⸗ ſition zu ſchwächen, wie dies 1878 geſchehen ſei. Hierauf antwortet der 
Artikel zerfallen; die nationalliberale Partei konnte ihm eine zuver: | „Hamb. Corr.“ folgendermaßen: 


läſſige Majorität ſichern, Herr von Bennigſen war nach Fähigkeit, 
Einfluß und Charakter ein unantaſtbarer Miniſtercandidat; wie 
konnte der Gedanke, die nationalliberale Partei in das Miniſterium 
zu ziehen, dem Fürſten Bismarck gegenüber einen „aggreſſiven“ (ſo 
drückt es der „Hamburgiſche Correſpondent“ aus) Charakter tragen? 
Zieht man die damaligen Verhandlungen mit Herrn von Bennigſen 
in Betracht, fo konnte man eher auf den Gedanken kommen, daß die 
Miniſter, welche die Heranziehung liberaler Elemente befürworteten, 
dem Fürſten Bismarck ihre Unterſtützung liehen. 


Man wird aber wohl annehmen müſſen, daß der Fürſt Bismarck, 
fo ſehr er ſich durch die Detlaranten⸗Artikel der Kreuzzeitung perſönlich 
verletzt fühlen mochte, dennoch ſachlich mit den Zielen der conſervativen 
Partei viel zu ſehr übereinſtimmte, um mit der nationalliberalen 
Partei ein innigeres Verhältniß einzugehen. Er war mit jeder der 
Parteien unzufrieden, mit der conſervativen Partei, weil aus ihrer 
Mitte ſchwer verletzende perſönliche Angriffe gegen ihn erfolgt waren, 
und mit der nationalliberalen Partei, weil er ihren politiſchen Zielen 
nicht zuſtimmen wollte. Aber er verhielt ſich den beiden Parteien 
gegenüber völlig verſchieden. Gerade damals gab er ſich Mühe, die 
Machtſtellung, welche die nationalliberale Partei einnahm, zu zer⸗ 

ören. 

I ganze Haltung der, gegen die Nationalliberalen damals ſehr er- 
bitterten, officiöfen Preſſe. Und gleichzeitig gab er ſich Mühe, die 
Machtſtellung der conſervativen Partei zu verbeſſern unter der ein⸗ 
zigen Vorausſetzung, daß ſie diejenigen Elemente ausſchiede, die ihn 
perſönlich verletzt hatten. Daß ſeit den Landtagswahlen von 1879 
die Conſervativen im Abgeordnetenhauſe zu einer ſtets wachſenden 
Majorität gelangt ſind, iſt doch in erſter Linie ſein Werk. 

Der „Hamburgiſche Correſpondent“ ſucht auseinanderzuſetzen, daß 
der Reichskanzler ſeit langen Jahren der Gegenſtand von Angriffen 
ſei, denen er nach dem Grundſatze entgegengetreten ſei, daß die beſte 
Deckung der Hieb iſt. Es wird den Dfficiöien ſehr ſchwer, zwei ganz 
verſchiedene Dinge von einander zu unterſcheiden, perſönliche Angriffe 
gegen den Reichskanzler, die den Zweck haben, ihn zu verunglimpfen, 
und die Verfolgung politiſcher Ziele, die von den ſeinigen abweichen. 
Soweit ſie indeſſen einen Unterſchied machen, erregt das letztere in 
noch höherem Maße ihren Zorn als das erſtere. Daß von all den 
etwa vierundzwanzig Miniſtern, die während der Amtsführung des 
Fürſten Bismarck aus ihren Stellungen geſchieden ſind, kein einziger 
war, der nicht in eine ſachliche Meinungsverſchiedenheit mit ihm ge⸗ 
rathen war, glauben wir gern. Daß auch nur ein einziger ſich an 
perſönlichen Cabalen gegen ihn betheiligt hat, wird uns ſchwer zu 

lauben. ö 

' Daß hinter den Couliſſen mancherlei Dinge vorgehen, von denen 
die Oeffentlichkeit nichts erfährt, verſichert der officiöje Artikel, und es 
mag richtig ſein. Die freiſinnige Partei kann daraus nur die 
Mahnung entnehmen, ſich ſtreng an ihre Grundſätze zu halten, denn 
Derjenige, der ſich nach den Dingen richten will, die hinter den 
Couliſſen vorgehen, lernt niemals aus. 


Ptäolitiſche Ueberſicht. 
Breslau, 11. October. 
Der Artikel des „Hamb. Corr.“, über welchen ſich unſer Berliner 
A Correſpondent ausſpricht, wurde in ſeinen Schlußſätzen auch uns vom 
Wolff ſchen Telegraphen⸗Bureau übermittelt. Der Artikel knüpft an eine 
Aeußerung der „Freiſ. Ztg.“ an, welche ſagte, trotz der Aechtung der 
Kreuzzeitung durch den Reichskanzler im Jahre 1876 habe der Letztere doch 
kurz darauf eine Kreuzzeitungs⸗Politik im Innern betrieben. Wer eine 


Dieſem Erfolge diente die Auflöſung des Reichstages, diente 


Das freiſinnige Organ verwechſelt Urſache und Wirkung. Die 
1 der liberalen Partei im Jahre 1878 hat mit der Des⸗ 
e . er Kreuzzeitung im Jahre 1876 nichts zu thun, obwobl die 
damals leitende liberale Partei gegen die Angriffe der Kreuzzeitung 
auf den Reichskanzler weit entfernt war, Letzterem beizuſtehen; ſie 358 
die Rolle des tertius gaudens vor. Sie hat in den Jahren 1874—1 
jeden Federſtrich gemieden, durch den ſie die verleumderiſchen Angriffe 
auch nur hätte mißbilligen können, welche die 1 die „Reichs⸗ 
locke“ und verſchiedene zu gerichtlichen Verhandlungen Anlaß gebende 
Broschüren damals gegen den Reichskanzler richteten. Es hatte vielmehr 
den Anſchein, als ob man im liberalen Lager den Reichskanzler ſchaden⸗ 
froh im Stiche ließe. 

Dieſe Wahrnehmung hatte indeſſen die Entfremdung des Reichs⸗ 
kanzlers von der liberalen Partei noch nicht zur Folge; letztere ergab 
ſich erſt aus den Verſuchen der liberalen Majorität, den Reichskanzler 
u ignoriren („ihn an die Wand zu drücken“, wie man damals ſagte), 
urch directe ee die ohne feine Mitwirkung und ohne fein 
Wiſſen zwiſchen der liberalen Parteileitung und einigen miniſteriellen 
Collegen des Reichskanzlers ſtattfanden. Es culminirte dies in der Zeit, 
als mit dem Grafen Fritz Eulenburg noch zwei andere Miniſter in 
Oppofition gegen den Präſidenten des Staatsminiſteriums ihr Abſchieds⸗ 
eſuch in Ausſicht ſtellten unter Bezugnahme auf die Nothwendigkeit der 

inführung liberaler Kräfte in das Miniſterium. 

Die Verſuche, den Miniſterpräſidenten durch Verſtändigung zwiſchen 
der liberalen Mehrheit und verſchiedenen Mitgliedern des Staatsminiſte⸗ 
riums zu vergewaltigen, gaben in den Jahren 1876 bis 1878 den Anlaß 
zu verſchiedenen Modificationen im Beſtande des Staatsminiſteriums, 
und die Herbeiführung neuer Reichstagswahlen im Jabre 1878 war 
kein aggreſſiver, ſondern ein defenſiver Schachzug des Miniſterpräſidenten 
gegenüber der Coalition eines Theils feiner Collegen mit der liberalen 
Mehrheit des Reichstags. In der Conſeilſitzung unter dem Vorſitz des den 
verwundeten Kaiſer vertretenden Kronprinzen ſtimmte die Mehrheit der 
anweſenden Staatsminiſter gegen die Auflöſung des Reichstags; der 
Kronprinz gab aber die Entſcheſbung für das die Auflöſung befürwor⸗ 
tende Votum des Miniſterpräſidenten. 

Auch ſpätere Modificationen im Beſtande des Staatsminfſtertums 
waren in gleicher Weiſe nicht aggreſſiven, auch nicht willkürlichen Ur⸗ 
ſprungs, ſondern Maßregeln der Abwehr gegen die antikanzleriſchen 
Verbindungen, die aus miniſteriellen und höfiſchen Kreiſen bis zu Füh⸗ 
rern der heutigen Fortſchrittspartei reichten. Man ſprach damals in 
der Preſſe von einem zukünftigen „deutſchen Miniſterium Gladſtone“, 
d. h. von der Bildung einer liberal⸗clericalen Combination unter Be: 
theiligung einflußreicher Perſonen von hoher Stellung im Staate und 

ei Hofe. 

Wenn wir auf dieſe Zeiten ein retroſpectives Licht fallen laſſen, fo 
de es, weil ſie Lehren für die Zukunft enthalten und weil daraus 

ervorgeht, daß nicht alle Erſcheinungen in unſerem politiſchen Leben 
ſich aus parlamentariſchen Beweggründen und Eindrücken erklären laſſen, 
ſondern daß dabei außerhalb der öffentlich erkennbaren Entwickelungen 
auf der ſichtbaren Bühne manche bewegende Kräfte hinter den Couliſſen 
wirkſam geweſen ſind, und daß der Reichskanzler ſeine Stellung nicht 
bloß gegen parlamentariſche Angriffe zu decken hat. Nach unjerer 
Auffaſſung iſt er ſtets der Freund ſeiner Freunde, aber auch ſtets der 
Anſicht geweſen, daß — — gegenüber der Hieb die beſte Parade ſei. 
Manche überraſchende Wendung in ſeinem politiſchen Auftreten erklärt 
ſich eben aus Vorgängen, welche ſich der Oeffentlichkeit entzogen. 


Die „Nordd. Allg. Ztg.“ druckt den Artikel ohne Bemerkung ab, die 5 


„Poſt“ begleitet ihn mit einigen Spitzen wider die Freiſinnigen. Dagegen 
weiſt die „Nat.⸗Ztg.“ die Ausführungen des Hamburger Blattes zurück; 
dieſelben — ſo ſchreibt ſie — „wimmeln von Ungereimtheiten und that⸗ 
ſaͤchlichen Unrichtigkeiten“. Des Weiteren ſchreibt die „Nat.⸗Ztg.“: 

Es iſt eine unleugbare Thatſache, daß Fürſt Bismarck, nachdem er 
1876 in heftigem Conflict mit den Kreuzzeitungs⸗Politikern geſtanden 
hatte, Ende der ſiebziger und Anfangs der achtziger Jahre u. A. mit 
dieſen zuſammenwirkte, wenn auch nicht im Sinne der ſpeciellen Be⸗ 
ſtrebungen derſelben. Der Grund liegt offen zu Tage: der Kanzler fand 
bei den Conſervativen, von denen die Kreuzzeitungs⸗Gruppe zu dieſer 
Zeit ſich nicht ſonderlich unterſchied, diejenige Unterſtützung für ſeine 
veränderte Wirthſchaftspolitik, welche die Nationalliberalen ibm nicht 
gewährten. Gegen die verleumderiſchen Angriffe der Kreuzztg., der 
„Reichsglocke“ ꝛc. auf den Reichskanzler iſt er aber in den Jahren 1874 


Nachdruck verboten. 


Nechtsanwalt Arnau. 


Roman von Ulrich Frank. 110] 
Es lag eine unendliche Verbitterung in ſeinen Worten, und ein 
Gefühl des Mitleids beſchlich die Seele des Freundes, der aus ſeinen 
freundlichen, ehrlichen Augen verwundert auf den vor ihm Sitzenden 
blickte. Er hatte ihn glücklich, zufrieden geglaubt und ihm manchmal 
im Stillen den Hochmuth vorgeworfen, mit dem er ſich von allen 


denen losgeſagt, die ihm einſt nahe geſtanden; und nun ſaß fein. 


ehemaliger Freund da, ein verbitterter, vergrämter Menſch, auf deſſen 
auffallend ſchöͤnem Antlitz er jetzt auch die Spuren der Erſchlaffung 
und Enttäuſchung zu ſehen vermeinte, die erſt deutlich wurden, als 
Arnau feiner Gemüthöſtimmung Ausdruck gab. Da ſaßen in den 
Fältchen um die Augen, in den ſcharfen Linien an Naſe und Mund 
die böͤſen Geiſter der Verſtimmung, des Kummers und des Grames, 
— das alſo war der gefeierte Rechtsanwalt, der ſchoͤne Ernſt Emil 
Arnau?! Wie leicht man Jemandem Unrecht thun kann. Alle hatten 
ſie ihm Undank vorgeworfen und ihn als einen jener Menſchen be⸗ 
trachtet, die im Glücke der frühern Genoſſen vergeſſen; und nun war 
er gar nicht glücklich, und Georg kam es vor, als ſei er eigentlich 
im Unrecht, als wäre er der Glückliche, der des andern vergeſſen 
hätte. Ihm ging es wirklich gut. Er beſaß eine einträgliche Praxis, 
war beliebt und angeſehen, hatte das Renommee eines ſehr tüchtigen 
Arztes, der Vertrauen erweckte und verdiente. Frohſinn und Lebens⸗ 


muth hatte er auch in feinem ſchweren Beruf ſich zu wahren gewußt. 


Er war Arzt mit Leib und Seele, und ein glücklicher Optimismus, 
der ein koͤſtliches Erbtheil ſeines Vaters war, erleichterten ihm die 
großen, erhabenen Pflichten feiner Thätigkeit. Eine liebenswürdige 
Natur, ſuchte er dem Leben um fo größere Freuder abzuringen, je 
mehr ſich ihm als Arzt offenbarte, wie armſelig, elend und traurig 
es ſei. - 

In einem volkreichen Stadtthell hatte er fich niedergelaſſen, und 
mit wahrem Eifer und innerer Begeiſterung widmete er ſich der 
leidenden Menſchheit. Unter den breiteren Schichten der Bevölkerung 
fand er einen Wirkungskreis, der ſeinen Neigungen und ſeinen Idealen 
entſprach, von denen er ſich ſelbſt im praktiſchen, harten Dienſt des 


Kampf, aber auch ſo viel Muth und Reſignation unter allen dieſen 


Lebenskämpfern, daß die trüben Bilder, die er vom Elend der Weit 
in ſich aufnehmen mußte, verklärt wurden durch die Achtung vor den 
bedeutſamen, merkwürdigen Symptomen menſchlicher Größe, die er oft 
bei den unſcheinbarſten Perſonen fand. Geduld, Aufopferung, Hin⸗ 
gebung, alle jene Wunder und Geheimniſſe des menſchlichen Herzens, 
die ſich erſt in Augenblicken der Prüfung offenbaren, traten ihm an 
den Krankenbetten ſo häufig entgegen, daß eine Natur wie die ſeine 
nur die Lehre hohen Menſchenthums bei Ausübung ſeines Berufs 
ihöpfte. Milde und Freundlichkeit machten ihn zu einem Tröſter der⸗ 
jenigen, die ſeinen Rath, ſeine Hilfe begehrten. Der Ernſt, die 
Kaltblütigkeit, die trotz ſeiner Jugend ihn erfüllten, wenn er vor 
ſeinen Kranken ſtand, flͤßten Muth und Hoffnung ein. Und wie 
ein Arzt vor ſeinem Patienten, ſaß er auch jetzt vor ſeinem Jugend⸗ 
freunde und Studiengenoſſen und ſah ihn prüfenden Auges an, als 
wolle er ergründen, was ſich in den Tiefen dieſer Seele rege, aus 
welchem Boden dieſe Bitterkeit und Schlaffheit ihre Säfte ſog. Er 
hatte für Ernſt Arnau eine große Vorliebe. Die Schönheit, die 
Liebenswürdigkeit und vielleicht auch die Bizarrerie des jungen Juriſten 
war ihm angenehm aufgefallen, und die phraſenhafte Unklarheit Ernſts 
wirkte vielleicht um ſo eigenartiger auf ihn, als er ſelbſt eine durch⸗ 
aus klare, poſitive Natur war. Daß derartige Gegenſätze ſich anziehen 
im Leben, iſt eine häufig beobachtete Erſcheinung. Beſonders bei 
Freundſchaften junger Menſchen, die inſtinctiv nach Ergänzung trachten, 
nach dem Ausgleich ihrer in dieſer Lebensphaſe ſtets einſeitig ent⸗ 
wickelten Eigenſchaften tritt, dies hervor. So hatten auch ſie während 
der Studienjahre einen Freundſchaftsbund geſchloſſen, der nach Arnaus 
Geneſung einen ebenſo jähen Abſchluß erfuhr, wie die ſonſtigen Be⸗ 
ziehungen, die dieſer damals hatte. 

Drei Jahre waren faſt vergangen, ſeit man bei Echtermanns ge: 
meinſam Arnaus Wiederherſtellung gefeiert hatte. Waren es dieſe 
. die den jungen Arzt beſchäftigten und nachdenklich 
machten 

Als ſie heute Abend an der Ecke der Wilhelmſtraße und „Unter 
den Linden“ faſt aufeinander rannten, da erſchien es beiden natür⸗ 
lich, ſich die Hand zu reichen und ihren Weg gemeinſam fortzuſetzen, 
als läge nicht zwiſchen ihnen die Trennung, die Entfremdung — 
Lebenswege und Lebensziele verſchiedenſter Art. Sie waren erſt 


Lebens nicht trennte. Er ſah ſo viel Leid und Weh, ſo viel Sorge und ſchweigſam weiter gegangen, dann hatte eine gezwungene Unterhaltung 


1 


— m 


ſich mühſelig zwiſchen ihnen fortgeſponnen, an Vergangenes ſtreifend, 
Gleichgiltiges berührend, das Neue vermeidend. 
„Donnerwetter! Es iſt ſpät!“ rief Fichte jetzt, als das Geſpraͤch 
mne ihnen wieder einen Augenblick ſtockte. „Wollen wir nicht 
gehen?“ : 
„Weshalb? Es iſt behaglich bier, Eindrücke und Anregung Athen 
auf uns ein, wenn man nur zu. beobachten verſteht. Bleibe noch, 
Deine Anweſenheit thut mir gut,“ und wieder ſah er trübe vor 


ſich nieder. — 


Als der Doctor feinen ehemaligen Kameraden fo verſtimmt ſah, 
verſcheuchte er ſeine Empfindlichkeit und dachte an nichts anderes, als 
er Ernſt wohl des Zuſpruchs und der Freundſchaft eines Mannes 
edürfte. \ 

„Biſt Du nicht zufrieden in Deiner Stellung?“ fragte er daher 
theilnehmend. 

„O ſehr,“ antwortete der Rechtsanwalt; „ich habe Clienten, ge⸗ 
ſellſchaftliche Poſition, gute Einkünfte, alles, was ein junger Anwalt 
nur Hünſchen kann ..“ 

„und weshalb Dein Mißmuth?“ 

„Wer ſagt Dir, daß ich mißmuthig bin? Ich hätte wahrlich 
keinen Grund. Die Stümper find ftets die glücklichſten Leute,“ ante 
wortete er ironiſch. 

„Und was macht fie eigentlich glücklich ?“ antwortete lächelnd Georg. 

„Ihr Selbſtbewußtſein, das iſt die Zauberformel der heutigen 
Jugend und ihrer Apoſtel. Sieh dieſe Menſchen hier,“ fuhr er fort, 
„wie das alles ächzt, lechzt und emporringt! Ohne Rückſicht, ohne 
Gewiſſen, ohne Schonung, ohne Rechnung! Ueberall ſiehſt Du ſolche 
Erſcheinungen! Der Kaufmann, der, müde und abgeſpannt, die putz⸗ 
ſüchtige Gattin noch ausführen muß, der Börfenfpieler, welcher die 
ausgehängten Telegramme leſen will und mit den ſtieren, wäſſerigen, 
matten Augen die Courszettel noch in der Nacht ſtudirt, um ſeine Specu⸗ 
lationen in wilden Träumen fortzuſetzen und von dem Auf und Ab, der 
hausse und baisse, ſich in den Schlaf wiegen zu laſſen, der ſorgloſe Lebe⸗ 
mann mit ſeiner Freundin, welche als Zielpunkt der Beobachtung ehr⸗ 
barer Frauen dient —, das iſt 
ſchaft, in welcher. man ſollte es nicht glauben, hier und da Familien 
mit ihren wohlerzogenen und wohlgeſitteten Töchtern auftauchen.“ 

Fortſetzung folgt.) 


ein Theil dieſer nächtlichen Geſel. 
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bis 78 nicht nur von der natlonalliberalen Preſſe unabläſſig unkerſtützt 
ortſchritts⸗ 
3 ; dieſe 
„Die Reminiscenzen des 
Corr.“ über die Miniſter⸗Veränderungen Ende 
& Eulenburg ſchied in 
; 0 3 aber dieſer 
war es, der im Zuſammenhange damit Ende 1877 die Verhandlung mit 
te von Bennigſen über deſſen Eintritt in die Regierung eröffnete. 

a 8 4 55 
0 i { rſt verſchiedene Ans 
ſichten hervor, aber die Mehrheit des Staats⸗Miniſteriums ſtimmte 
ſchließlich dem für die Auflöſung lautenden Votum des Fürſten Bis⸗ 


worden; man muß ſogar der damaligen 
artei das Zeugniß ausſtellen, daß au 
Verleumdungen zurückweiſen half. 
Artikels im „Hamb. ü 
der ſiebziger Jahre find äußerſt wirr; Graf 
Folge von Meinungs⸗Verſchiedenheiten mit dem 


ſie 


anzler aus, 


n den mehrfachen Conſeil⸗Sitzungen betreffs der Auflöfun 


tages nach dem Nobiling'ſchen Attentat traten z 


marck zu; der Kronprinz, der ſeinerſeits eher ge 
iſt daher nicht in die Lage gekommen, zu Gun 
Ausſchlag für die Auflöſung zu geben. 
„ſeine Stellung nicht blos 

gehabt hat“, ih eine geſchich 
werden braucht; wäre dies aber nothwendig, 
keinenfalls durch ſo wirre und unrichtige &i 
„Hamb. Corr.“ vorgebrachten, gelöft werden. 


en dieſe Maßregel war 
Daß e B 
atſache, die nicht erſt bewieſen 


Kreuzzeitung und „Reichsbote“ ſpötteln über dieſe neueſten Enthüllungen. 


f Das letztgenannte Blatt ſchreibt: 

Der Schluß des Artikels deutet 
der jetzigen angelegenbeit, worauf 
. 

n Angriffen auf die 
und zwar, wie 5 


ſich der Artikel de 
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Durch dieſen Artikel erſcheint die ganze Angelegenheit in einem 
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angohr aber, dem ſie 
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man abwarten. 
ler einen ebenſo f 


i w er in 
riffe der officiöfen Preſſe gerichtet waren, zu ſuche 


er goupernementalen Preſſe, weil er die Sache fo darſt 


iſt doch ſicherlich nicht der Fall, die 


les. Es 
5 allem, was man bisher nach Erklärungen des 
wie nach bekannt gewordenen anderen 
im Jahre 1878 dat bat. 8 
Und weiter jagt das hochconſervative Blatt: 
Man kommt in der That aus dem Verwundern über die Leiſtungen 
der gouvernementalen Preſſe gar nicht heraus. Wo man hinblickt, 
nichts als Verwirrung! 


a —————j— 


Deutſchland. 

* Berlin, 10. Oct. [Tages⸗Chronik.] Bei der Wahl in 
Oſchat⸗Wurzen find für die Freiſinnigen 4722, für die Socialiſten 
2277, für das Cartell 8447 Stimmen abgegeben worden. — Der 
verſtorbene Abgeordnete, Rittergutsbeſitzer Günther : Saalhausen, der 
anfänglich zur liberalen Reichspartei gehörte und ſich erſt nach deren 
Auflöſung zur deutſchen Reichspartei ſchlug, hatte den Wahlkreis vom 
conſtituirenden Reichstage an bis zu ſeinem Tode vertreten und wurde 
ſtets mit ſehr großer Mehrheit, meiſt ohne ernſtlichen Kampf gewählt. 
Eine wirkliche Candidatur hat die Fortſchrittspartei dort nur einmal, 
bei der Wahl von 1878, aufgeſtellt, die deutſchfreiſinnige Partei hatte 
bisher nichts für den Wahlkreis gethan. Die Socialdemokraten haben 
ſeit 1877 mit mehr oder weniger Eifer ſich mit eigenen 
betheiligt. Wie gering die bisherigen Erfolge der Cartellgegner waren, 
ergiebt ſchon eine Zuſammenſtellung über die Wahlergebniſſe der letzten 
fünf Reichstagswahlen. 


Es erhielten Stimmen: er 
* der fortſchrittliche 
der Social⸗ ; Fehl: 
t N t re 

> Wahfbetpelligung Günther demokrat 12 rs ſtimmen 

* 1877 57/8 7801 3395 — 185 

1878 55,8 8394 1542 1431 48 

2 1881 38,6 5992 821 1165 107 

2 1884 45,5 6812 2582 282 45 

f f 1887 78,6 1298 3832 R 337 29 
Die dies malige N führte zu einer Sammlung der deutſch⸗ 


2 freifinnigen Partei. Am 8. September wurde in Wurzen ein frei⸗ 
5 finniger Wahlverein für den ganzen Wahlkreis begründet. Als Can⸗ 


Kleine Chronik. 


Dem Dichter der „Griechenlieder“, Wilhelm Müller, wird 
die griechiſche Regierung in Athen ein Denkmal ſetzen, welches in 
Marmor ausgeführt werden ſoll, und für welches die Koſten bereits be⸗ 
willigt worden ſind. 


t Ueber die orkanähnlichen Stürme, welche in den letzten Tagen an 

N der engliſchen und iriſchen Küſte gewüthet haben, liegen zahlreiche Nach⸗ 

richten vor. Von Holyhead bis zur Mündung des Merſey und Dee 

haben Schiffe ungemein gelitten. Auch ein britiſches Kriegsſchiff iſt in 

dem furchtbaren Sturm der Sonntags⸗Nacht zu Grunde gegangen. Das 

Kanonenboot „Enterpriſe“ mußte auf der Fahrt von Plymouth nach Liver⸗ 

f x us von der Mannſchaft verlaifen werden und ſtrandete an den Felſen 

berffrans bei Angleſea. Die Gewalt der Wellen war bei dem Leucht⸗ 

thurm von Holyhead fo groß, daß 7 Fuß breite Steine wie Kiefel vom 

Meere fortgewaſchen wurden. Der Thurm ſelbſt erzitterte, daß man jeden 

ö B 1 1 mußte, er würde in Tümmer fallen. Das Waſſer 
8 rang in da 


Gebäude ein. Der Wellenbrecher iſt faſt gänzlich zerſtört. 
Der angerichtete Schaden wird auf 20000 Pfd. Sterl. geſchätzt. In 
Dingle⸗Bai iſt eine große Barke, „Zuleika“ eſammten 


zu mit der 
nix⸗Park zu Dublin wurden 


Bemannung zu Grunde gegangen. Im ö 
aufgeſchlagenen Zelte zweier 


egen 200 Bäume entwurzelt und die Bafetbit 
nfanteriesRegimenter niedergeweht. Die Truppen mußten während der 

— 9 ſtürmiſchen Nacht im Freien lagern. Seit 15 Jahren hat man dort 
a feinen ſolchen Sturm erlebt. Bei Rhoscobyn ſtrandete eine mit Holz 
beladene norwegiſche Barke. Die Mannſchaft wurde von dem Rettungs⸗ 

boote in Sicherheit gebracht. Bei Valencia ſchwemmien menſchliche Leichen 

und Schiffstrümmer aus Land. Eine Brigantine iſt dort am Dinstag 


ie untergegangen. 


Wenn man den Kaiſer nicht keunt. Das ungariſche Blatt „Nemzet“ 

5 erzählt die nachfolgende Geſchichte: Im Herbſt 18890 
8. eine große Fuchsjagd abgehalten, an der auch der Kaiſer theilnahm. Nach 
f dem Schluß der Jagd kehrte die ganze Geſellſchaft nach dem Gödöllöer 
5 Schloſſe zurück. Der Kaiſer wollte den Weg abkürzen und ritt querfeldein 
über ein dem Kriegsärar gehörendes Gebiet an einem Depot vorüber. 
Vor dem Thore des Depots ſtand ein Infanteriſt Schildwache, und als 
120 er den ihm im Jagdkoſtüm unbekannten Reiter gewahrte, fällte er das 
| Bajonnet und rief! „Zurück!“ — „Ich will nur vorüberreiten,“ ſagte be⸗ 
tigend der Katfer, der jofort gewahrte, daß der Soldat ihn wegen der 
2 äger kracht nicht erkannte. „Da darf kein Civiliſt herein,“ replicirte die 
f Schildwache energiſch, und der Kaiſer war genöthigt, Kehrt zu machen, um 
auf weitem Umwege nach Gödölls zu gelangen. Am nächſten Tage wurde 
der Soldat vor den Oberſten befoblen, der den Mann anherrſchte: „Sie 
haben geftern dem Kaifer mit dem Bajonnet den Weg verſperrt. Damit 
das künftig nicht wieder geſchehe, ernenne ich Sie zum Corporal, ſo daß 
Sie von heute ab nicht a Schildwache ſtehen werden.“ — „Herr 
Sberſt. ..“ ſtotterte der Infanteriſt. „Schweigen Sie!“ donnerte der 


en einer Minderheit den 
ee Ber Kauf 

egen parlamentarische Angriffe zu decken 
liche Th 5 8 


u 
fo könnte die Aufgabe 
nnerungen, wie die im 


der Herwarthſtraße, wohin bisher 


t wie früher Miniſterveränderungen zu erwarten find, das muß 
Wir glauben aber, daß dieſer neue Artikel dem Reichs⸗ 
ten Dienſt leiſtet, wie ſo viele ähnliche Artikel 
kenne der Reichs kanzl feinen anderen Gefictöpuntt, als die Gi- 
g er gar anderen Geſichtspunkt, a e Er⸗ 

haltung ſeiner perſönlichen Stellung, und als betrachte und beurtbeile 
er alles nach der mehr oder minder großen Freundſchaft zu ihm. Das 
Politik eines ſo großen Staats⸗ 
mannes entipringt do dient böberen Geſichtspunkten des Staats⸗ 
wohles. wiberſpri eſe Darſtellung des Artikels des „Hamb. 
258 eichs⸗ 
kanzlers im Parlament und nach Kundgebungen der offieiöfen She 
tſachen über die Wandlungen 


wahrgenommen, daß im Staatsrathe der Königin von e 
Bücher in höchſt modernen Einbänden den hohen Herrſchaften vorliegen. 
Unter Anderem lag gerade vor dem Herze 

Brockhaus. Sollte er vielleicht — bei der beka 


wurde nächſt Rakos] Ma 


1 
f 
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didat wurde der Kohlenwerksbeſitzer J. Buchheim daſelbſt aufgeſtellt. 
Obſchon die Freiſinnigen auf einen Wahlerfolg nicht entfernt rechneten, 
haben ſie doch alle Anſtrengungen gemacht, unter den Wählern An⸗ 
hänger zu werben. Für den ſocialdemokratiſchen Candidaten Günther 
haben in den letzten Tagen die Führer der ſocialdemokratiſchen Partei, 
Bebel und Liebknecht, in Oſchatz und Wurzen geſprochen. Der 
Candidat der Cartellparteien, der conſervative Oberamtsrichter Dr. 
Gieſe in Oſchatz, iſt von Ort zu Ort gereiſt, ſich den Wählern vor⸗ 
zuſtellen. Für ihn trat Alles ein, was irgend eine amtliche Stellung 
hat. Der Geſammtvorſtand des dortigen Militärvereins hat in einem 
Aufruf alle Kameraden aufgefordert, Gieſe zu wählen. Und was iſt 
nun das Ergebniß? Schon jetzt läßt ſich überſehen, daß der Cartell⸗ 
candidat zwar die Mehrheit erlangt hat, aber eine im Verhältniß zu 
ſeinen früheren Siegen ſehr geringe Mehrheit. Es hat den Cartell⸗ 
leuten nichts geholfen, daß ſie noch in letzter Stunde die Kundgebung 
des „Reichsanzeigers“ für das Cartell geltend machten. 

Die „Nat.⸗Zig.“ ſucht ſich über dieſes Reſultat durch folgende 
Bemerkungen zu tröften: „Wir find keineswegs gemeint, die Aenderung 
des Stimmenverhältniſſes, welche ſich zum Nachtheil des Cartell⸗ 
candidaten zeigt, für gleichgiltig zu halten. Unzweifelhaft tritt hier 
die Wirkung der erfolgten Steigerung der agrariſchen Zölle, tritt die 
bedauerliche Thatſache hervor, daß in Folge dieſer Zölle bei einer aus 
Preiöfteigerungen ſich ergebenden Erſchwerung des Lebensunterhalts 
die Geſetzgebung hierfür verantwortlich gemacht werden kann. So 
kann es kommen, daß ſtärker, als ſie, auf den Ausfall der allgemeinen 
Wahlen Umſtände einwirken können, welche von ihr unabhängig ſind. 
Ob eine reichliche Katoffelernte überall die Preisſteigerung einzelner 
Getreidearten ausgleicht oder nicht, ob ein milder Winter die ohne 
Schuld der Geſetzgebung geſtiegenen Kohlenpreiſe weniger empfindlich, 
oder ob ein harter Winter ihre Wirkung zu einer drückenden macht 
— das wird ohne Zweifel ſeinen Einfluß auf die allgemeine Wahl: 
bewegung ausüben.“ 

[Die Preisvertheilung in der Ausſtellung für Unfall⸗ 
verhütung!] wurde, wie bereits telegraphiſch gemeldet, am Donnerstag 
in feierlicher Weiſe vorgenommen. Der Kuppelſaal war aus dieſem Anz 
laß in würdiger Weiſe 8 An der Weſtſeite war vor einer präch⸗ 
tigen Palmen: und Lorbeergruppe unter der Bogenwölbung die Büſte des 
Kaiſers aufgeſtellt. Vor dieſer Gruppe ſtand auf roth belegtem Podium 
der Vorſtandstiſch, vor welchem im Halbkreiſe die Plätze für die geladenen 
Ebrengäſte arrangirt waren. Um 2 Uhr Nachmittags hatten ſich die Feſt⸗ 
theilnehmer, der Vorſtand, das Ehrencomité, die Ausſchüſſe, die Ausſteller 
und zahlreiche Vertreter der Preſſe im Kuppelſaale und den angrenzenden 
Sälen verſammelt. Unter den Ehrengäſten bemerkte man den Gultus: 
miniſter Dr. v. Goßler, den Chef des Generalſtabes der Armee, Grafen 
v. Walderſee, den Präſes der General⸗Ordens⸗Commiſſion, General von 
Rauch, den belgiſchen Geſandten, Baron v. Greindel, den badiſchen Ge⸗ 
ſandten, Freiherrn v. Marſchall, und hervorragende Vertreter von Kunſt 
und Wiſſenſchaft. Nachdem die Regimentsmuſik des 4. Garde⸗Regiments 
zu Fuß unter perſönlicher Leitung des Muſik⸗Dirigenten Roßberg die Feier 
mit Webers Jubel⸗Ouverture eingeleitet batte, nahm zunächſt der Vor⸗ 
ſitzende des Vorſtandes, Commerzienrath Roeſicke, das Wort, um einen 
kurzen Bericht über den Verlauf der Ausſtellung zu erſtatten, worauf Unter⸗ 
ſtaatsſecretär Boſſe die Staatspreiſe verkündeke. Die verliehenen goldenen 
und ſilbernen Medaillen wurden bereits mitgetheilt. Bronzene Staatsmedaillen 
erhielten: W. Voit, Berlin. Friedrich Schmaltz, Offenbach. Maſchinenfabrik 
„Kappel“, Kappel. Oskar Schimmel u. Co., Chemnitz. Fr. Hauslob, Hamburg. 
Fabrik für Mühlenbau, vorm. C. G. W. Kapler, Berlin. H. Lanz, Mann⸗ 
heim. C. Rabitz, Berlin. Vereinigte Werkſtätten zu Bruderhaus, Reut⸗ 
lingen Hannover'ſche Meſſing⸗ und Eiſenwerke, Hannover. Lohmann 
u. Stolterfoht, Berlin. B. Loeb jr., Berlin. Otto Köhſel u. Sohn, 
Hangener-Berlin. E. H. Hoffmann, Königl. Kreisbaumeiſter a. D., Berlin. 
L. vo; Bremen u. Comp., Kiel. Karl Blanke, Barmen. Ehrenpreiſe 


erbielten Reichs⸗Verſicherungs⸗-Amt, Berlin. Verband der Deutſchen 
Dampfkeſſel⸗Ueberwachungs⸗Vereine. Landesausſchuß Sächſiſcher 
bemnitz. Städtiſche Berufsf l (wie bereits ge 


wehren, inn! euer wehr, 2 

meldet). Deutſche Geſellſcha 5 zur Rettung Schiffbrüchiger, Bremen. 
Reichs⸗Marine⸗Amt, Berlin. Hygieniſche Inſtitute der Königl. Univerſität, 
Berlin. Allgemeine Arbeiter⸗Krauken⸗ und Invalidenkaſſe, Wien. Argi⸗ 
culturchemiſche Verſuchsſtation, Münſter. Gewerbehygieniſche Sammlung 
der techniſche Hochſchule (Profeſſor Dr. Julius Poſt), Hannover. Berliner 
Localverein zur Pflege im Felde verwundeter und erkrankter Krieger. 
Friedensthätigkeit: Sanitätswachen Berlin. Deutſcher Samariter⸗Verein, 
Kiel. Samariter⸗Verein zu Leipzig. Troisfontaines et Dumoulin, docteurs, 
Liege. Kaiſerliches Königliches Handelsminiſterium, Wien. Röbeiniſch⸗ 
weſtfäliſche Hütten⸗ und Walzwerks⸗Berufsgenoſſenſchaft, Eſſen a. d. Ruhr. 
Norddeutſche Holz⸗Berufsgenoſſenſchaft, Section IV, Berlin. Techniſcher 
Verein, Augsburg. Geſellſchaft zur Verhütung von Fabrik ⸗ Unfällen, 
Mülhauſen i. Röeiniſch⸗ weſtſäliſche Textil⸗Berufsgenoſſenſchaft, 
M.⸗Gladbach. Königl. Preußiſches Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, 
Verwaltung für Berg- Hütten: und Salinenweſen. Saarbrücker Knapp⸗ 
ſchaftsverein, Saarbrücken. Steinbruchs⸗Berufsgenoſſenſchaft es. IV), 
Köln. Berufsgeuoſſenſchaft der Schornſteinfeger des Deutſchen Reichs, 
Berlin. Königl. Preußiſches Miniſterium der öffentlichen Arbeiten, Ver⸗ 
waltung der Staatseiſenbahnen. Königl. Sächſiſche Staatseiſenbahn⸗ 


Oberſt von Neuem. „Und damit Sie unſeren Allerb. Kriegsherrn in 
uber erkennen, wie das die Pflicht eines jeden guten Soldaten iſt, 
ſendet Ihnen Se. Majeſtät ſein wohlgetroffenes Porträt, und zwar gleich 
in zehn Exemplaren.“ Damit überreichte der Oberſt dem glücklichen In⸗ 
fanteriften zehn funkelnagelneue Silbergulden. „Erfüllen Sie auch ein 
andermal pünktlich Ihre Pflicht. Rechtsum! Marſch!“ 

Die Lectiire des Herzogs von Anjon. Der Direction des Wiener 
Volkstheaters wurde, wie die Preſſe mittheilt, vor einigen Tagen ein um⸗ 
fangreiches Packet zugeſtellt, welches einige alterthümliche Bücher größeren 
Formats enthielt. er Sendung war folgendes Schreiben beigelegt: 


„Sehr geehrter Herr Director! Das „Deutſche Volkstheater“ iſt bekanntlich 
von Wiener Bürgern erbaut worden, und jeder Wiener ſoll ſtolz ſein, 
wenn er etwas für dieſes volksthümliche Inſtitut thun kann. Ich 


bin 
nicht fo reich, daß ich auch nur ein Fünftel eines Antbeilſcheines zeichnen 


könnte oder vielmehr hätte zeichnen können, will aber trotzdem, wenn auch 


ſehr post festum, mein Scherflein beitragen. Bei der fo herrlich infcenirten 
„Bluthochzeit“ habe ich — von meinem etwas erhöhten Platze aus — 


von Anjou ein Band — 
unten Schwäche der Fran⸗ 
zoſen in der Geographie — gerade etwas über Polen geleſen haben, um 
ſich über ſein künftiges Land zu orientiren? Ich erlaube mir deshalb, zur 
Ausſchmückung des betreffenden Louprezimmers einige überflüſſige 
Schmöker (deren ich leider nur zu viele beſitze) Ihnen zur geneigten Dis: 
poſition zu überſenden, und hoffe, daß Sie dieſes Opfer auf dem Altar 
der Kunst — wenn es auch recht gering iſt — freundlichſt aufnehmen und 
den kleinen Scherz verzeihen werden. Mit vorzüglichſter Hochachtung Ein 
Anhänger des Deutſchen Volkstheaters.“ { 


Die Geſchichte einer „Sehenswürdigkeit“. Aus Newport wird 
der „Frankf. Ztg.“ geſchrieben: Var einigen Wochen geſtand in Texas ein 
un auf ſeinem Sterbebette, vor zwölf Jahren einen Mord begangen zu 
haben, für den ein Anderer verurtheilt und hingerichtet worden ſei. Das 
Letztere entſprach jedoch nicht der Wirklichkeit. Jener Andere war aller⸗ 
dings zum Tode durch den Strang verurtheilt, aber vom Gouverneur des 
Staates zu lebenslänglicher Gefängnißſtrafe begnadigt worden. Nach 
langem Suchen fand man den Aermſten in einer kleinen Grenzfeſtung 
auf, wo er ſeine Tage in einer engen Zelle, mit monotoner, geiſttödtender 

andarbeit beſchäftigt, dabinträumte. Das Schickſal, welches ihm ein fo 
grenzenlos trauriges Loos beſchieden hatte, ſchien aber einen Theil feines 
Unrechts wieder gut machen zu wollen. Als man nämlich den unſchuldig 
Leidenden fand. bot er einen höchſt ſeltſamen Anblick dar: feine Haare 
hingen in langen, dunklen Strähnen bis zu den Knien herab, denn die 
Beamten jener Feen hatten es während der wölfjährigen Haft nicht 
ein einziges Mal geſchnitten. Und nun iſt es u einem wochenlangen, 
heißen un der ſäwatlichen Dime⸗Muſeen des Landes endlich einer 
dieſer Schaubuden gelungen, den Freigelaſſenen zu gewinnen, um ihn als 
„die verfolgte Unſchuld mit langen Haaren“ oder „den Spielball des 


rankreich einige fr 


Verwaltung, Dresden. Königl. mechaniſch⸗ kechniſche Verſüchs⸗Anſkart, 
Charlottenburg. Commission organisatrice de la Section Belge, 
Bruxelles. 

[Der dritte Congreß der Deutſchen anatomifhen Geſell⸗ 
ſchaft] iſt am Donnerstag Vormittag im großen Hörſaale des im Thier⸗ 
arzneiſchulgarten belegenen Anatomiegebäudes eröffnet worden. Profeſſor 
His⸗Leipzig, der derzeitige Vorſitzende der Geſellſchaft, leitete den Kongreß 
mit einer Anſprache ein. Dann trat man ſofort in die wiſſenſchaftliche 
Tagesordnung. Prof. Retzius⸗Stockholm ſprach über hiſtologiſche Ein⸗ 
theilung, Prof Flemming⸗Kiel über amitotiſche Kerntheilung und über 
das Ei von Ascidia canina. Es folgten ſodann Mittheilungen des Prof. 
Strahl: Marburg zur vergleichenden Anatomie der Placenta und von 
Prof. Bonnet⸗ Würzburg über die Eihäute des Pferdes. Die Prineipien 
der Hiſtologie legte ſodann Prof. Rabl⸗Prag imslängerem Vortrag dar. 

3 Adolph Wislicenus.] Wie der in St. Louis (Ber. Staaten) 
erſcheinende „Anzeiger des Weſtens“ mittheilt, iſt am 22. September 
Dr. Adolph Wislicenus im Alter von beinahe 80 Jahren ſanft ent⸗ 
ſchlafen. Mit ihm iſt wieder einer der alten Vor⸗Achtundvierziger dahin⸗ 
gegangen, und das dortige Deutſchthum verliert in ihm einen ſeiner 
edelſten Vertreter. Dr. Wislicenus war 1810 in Dornfeld im Thürin⸗ 
giſchen geboren, ſtudirte in Göttingen, Jena und Würzburg und mußte 
wegen Betheiligung an dem ſogenannten Frankfurter Attentat, dem Sturm 
auf die Frankfurter Hauptwa e, nach der Schweiz flüchten. In Zürich 
erwarb er ſich daun den medieiniſchen Doctorhut und kam 1835 nach 
kurzem Aufenthalte in Frankreich nach den Vereinigten Staaten. 1837 
kam er nach dem Weiten und ließ ſich in St. Louis nieder. Neben Aus⸗ 
übung ſeiner ärztlichen Praxis beſchäftigte er ſich mit wiſſenſchaftlichen 
Unterſuchungen, machte Reiſen nach Mexico und den Felſengebirgen und 
veröffentlichte Bücher darüber. Seit Jahren hatte er wegen eines körper⸗ 
lichen Gebrechens in Zurückgezogenheit gelebt. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 11. October. 


Vom Signalweſen auf den preußiſchen Staats⸗ 


iſenbahnen. 

In Nr. 703 unſres Blattes war ein Artikel der „Voſſſſchen 
Zeitung“ aufgenommen, in welchem ausgeführt wurde, daß in dem 
Signalweſen auf eingleiſigen Bahnen eine bisher unerkannte Lücke 
vorhanden ſein dürfte. Dieſe Lücke, welche darin gefunden wird, daß 
es wahrſcheinlich noch an Einrichtungen fehlt, um der Strecken⸗ 
bewachung auf eingleiſiger Bahn in ausreichendem Maße Kunde von 
dem Abgang eines Zuges von der einen bezw. der anderen der beiden 
nächſtgelegenen Stationen zu geben, iſt, wie uns in einem Schreiben 
der hieſigen Königlichen Eiſenbahndirection mitgetheilt wird, auf den 
preußiſchen Staats⸗ und auch Privatbahnen nicht vorhanden. 

In dem Schreiben wird weiter ausgeführt: Abgeſehen davon, daß 
ein Zug nur dann abfahren darf, wenn die nächſt in der Zugrichtung 
liegende Station hierzu die Erlaubniß gegeben hat, wird 3 Minuten 
vor Abfahrt eines jeden Zuges in der Fahrtrichtung deſſelben ein 
elektriſches Läuteſignal — verſchieden für jede Zugrichtung — gegeben, 
welches das Bahnbewachungsperſonal auf der Strecke von der Ab: 
laſſung eines Zuges ſehr genau benachrichtigt. 

Sollte nun durch irgend ein Verſehen oder eine Nachläſſigkelt 
trotz der vorerwähnten für die Stationen gegebenen Beſtimmung aus 
jeder Fahrtrichtung zwiſchen zwei Stationen ein Zug durch das 
elektriſche Läuteſignal den Bahnwärtern gemeldet werden, fo hat jeder 
derſelben die Verpflichtung, jedem Zuge entgegen das durch die 
Signalordnung vorgeſchriebene Halteſignal herzuſtellen. f 

Durch dieſe Maßregeln und Einrichtungen iſt erreicht worden, 
daß Zuſammenſtöße von ſich entgegenkommenden Zügen auf freier 
Strecke kaum mehr zu verzeichnen ſind. Die auf den preußiſchen 
Staatsbahnen und beſonders in der letzten Zeit vorgekommenen Zu⸗ 
ſammenſtoͤße ſich entgegenkommender Züge haben immer innerhalb der 
Bahnhöfe ſtattgefunden und find durch Leichtſinn und grobe Wer: 
nachläſſigung der Dienſtpflichten einzelner Beamten verurſacht worden. 

Gegen Leichtſinn und Nachläſſigkeit hilft aber kein Apparat; dieſer 
kann die ſchädlichen Folgen nur vermindern, nicht aber ganz be⸗ 
ſeitigen. 

Die in dem betreffenden Artikel erwähnten durch Elektrieität be⸗ 
triebenen optiſchen Signale haben noch nicht die Vollkommenheit — 
beſonders auf längeren Strecken — erreicht, daß deren allgemeine 
Einführung empfohlen werden könnte. Das Beſtreben ſämmtlicher 
Eiſenbahnverwaltungen iſt aber fortgeſetzt darauf gerichtet, durch Ver⸗ 
beſſerung der Signale und Einführung ſonſtiger mechaniſcher Einrich⸗ 
tungen die Sicherheit des Eiſenbahnbetriebes zu vervollkommen und 
von der Thätigkeit von Perſonen, ſoweit dies überhaupt möglich iſt, 
unabhängig zu machen. 


Schickſals“ öffentlich auszuſtellen. Das Museum bat dieſe Curioſität vor⸗ 


läufig auf zwei Jahre, und zwar mit mit einem Wochenhonorar von nicht 
weniger als 40 Dollars verpflichtet. 


ater⸗ und Kuuſtuotizen. 

Im königlichen Schauſpielbauſe in Berlin wurden am Mitt: 
woch drei Einacter von Wichert gegeben, von denen eines: „Post festum“, 
einen guten Erfolg erzielte, wogegen die beiden anderen minder gefielen. 

Der Tenoriſt Mierzwinski hat ſeine Hochzeit am 5. d. in Paris ge⸗ 
feiert. Die Gattin des Sängers ift eine hübſche, junge Dame, deren 
Mädchenname Frl. Hedwig — tg lautete. Sie iſt die Tochter des 
ruſſiſchen Generals Bergmann, der in Warſchau lebt. Die Trauung fand 
in der Kirche de Assomption ſtatt und wurde vom Abbe Witkowski 
vollzogen. Nur eim intimer Kreis von allernächſten Verwandten und 

reunden des jungen Paares wohnte der Hochzeitsfeier in der kleinen 
irche bei. 1 

Wie bereits gemeldet, iſt der Maler Jules Duprs geſtorben. Er 
war in Nantes geboren, zeigte. obwohl zum Fabrikanten beſtimmt, ſchon 
rüh künſtleriſche Neigungen und ſtellte 1831 zum erſten Male Bilder aus. 
Für ein Gemälde „Inneres eines Pachthofes“, erhielt er 1833 die erite 
Ates zeichnung als Genremaler; Duprs verkaufte dieſes Bild für 260 Fr., 
bei der Auckion Faure erreichte es ſpäler 20000 Fr. Seine größten 
Triumphe feierte er als Landſchafter: der „Morgen“ und der „Abend“ 
find im Luxembourg, das fie für 43000 Fres. kaufte; die „Wieſen von 
Southampton“ erreichten eine noch höhere Summe. 

Als die Verwaltung der Berliner Muſeen vor fünf Jahren Albrecht 
Dürers berühmtes Meiſterwerk, das Bildniß des Nürnberger Bürger: 
meiſters Hieronymus Holzſchuher, für die Summe von 350 000 Mark 
erwarb, war die leitende Abſicht der Muſeumsverwaltung, daß das Ge⸗ 
mälde aus dem ſtillen Nürnberg nach dem Ort eines großen Kunſtlebens 
gebracht werden müſſe, um möglichſt weiten Kreiſen künſtleriſche Anregung 
zu bieten. Das Gemälde iſt ſeitdem Gegenſtand des öffentlichen Inter⸗ 
eſſes geworden; die Kaiſerliche Reichsdruckerei hat es in einem ausge: 
zeichneten Kupferlichtdruck vervielfältigt. Eine ebenſ 20 große 
Photographie des Bildes liefert Henze in München. Doch an einer 
Vervielfältigung, ae auch die Farben des Gemäldes treu wiedergiebt, 
fehlte es bisher. Dieſe Lücke iſt jetzt, wie die „T. R.“ ſchreibt, durch einen 
Farbenſteindruck aus der Anſtalt von Guſtar Seltz ausgefüllt worden. 

as Mißtrauen, welches ſonſt dem Farbendruck gegenüber bei allen 
ernſteren Kunſtfreunden herrſcht, iſt in dieſem Fall nicht berechtigt. Die 
Nachbildung giebt den Charakter des Bildes in großer Treue wieder. Der 
klare, feuchte Schimmer des Auges, das kräftige Braun des Geſichts und 
die Farben der Pelzſchaube ſind recht gut getroffen; ebenſo der Ausdruck 
der Züge, in denen Dürer vielleicht das vollkommenſte Charakterbild der 
deutſchen Kunſt überhaupt 1 bat. Der täuſchende Eindruck, den 
das Bild macht, wird durch die 1 noch weſentlich verſtärkt. 
Dieſelbe tft genau dem alten Rahmen des Gemäldes nachgebildet. Auf 
F Helen Bunde ein welter zum Auftlappen 
eingerichteter men aus hellem Birnbaumho 3 übende 
Glasscheibe enthält. ih 5. welcher die ſchütz 
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willen, daß der Kaiſer Ende November in Ohlau zur Jagd eintreffen 
und im dortigen Stadtſchloß wohnen wird. Dem gegenüber wird uns 
aus Ohlau mitgetheilt, daß in maßgebenden Kreiſen davon nichts bekannt 
iſt. Außerdem dient das Stadtſchloß jetzt als Volksſchulgebäude. Es 
könnte alſo ohne große Veränderungen gar nicht zu dem erwähnten Zwecke 


dienen. 
* Jauer, 9. Oetbr. [Propinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellung.] 


Am 8., 9. und 10. Februar 1890 findet in Jauer die nächſte Provinzia / 
Geflügel⸗Ausſtellung ſtatt. Den Verſchleiß der Looſe (5000 Se) hat: 
7 abrikant Laube übernommen. Als Preisrichter find hervorragende 
leſiſche Geflügelzüchter in Ausſicht genommen. Das vom hieſigen Ge⸗ 
gelzüchterverein für die bevorſtehende Ausſtellung ausgearbeitete Statut 
mit geringen Aenderungen vom Generalverein angenommen worden 
und iſt in Zukunft maßgebend für die Provinzial⸗Geflügel⸗Ausſtellungen. 
— Zu Ehrenmitgliedern des 5 üchtervereins find Laudrath Baron 
von Richthofen und Bürgermeiſter Lindemann ernannt worden. 


u. Guhrau, 10. Oct. [Die Berei der Bartſch!] iſt wegen 
Ausuferung derſelben auf den 18. d. M. W worden. 


F ———— 
Telegramme. 


Der Zar in Berlin. 
(Original⸗Telegramm der Breslaner Zeitung.) 

Berlin, 11. October. Bei der Ankunft des Zaren waren 
die umfaſſendſten Poltzeimaßregeln getroſſen. Vor dem Lehrter 
Bahnhofe waren circa 3000 Perſonen anweſend, die jedoch in 
weiter Entfernung gehalten wurden; der Preſſe war in entgegen⸗ 

Fommendfler Weiſe der Zutritt geſtattet. Der Kaiſer, in ruſſiſcher 
Uniform, erſchlen bereits um 9 Uhr und ſprach lange mit dem 
Grafen Walderſee; Fürſt Bismarck fand ſich kurz vor 10 Uhr 
auf dem Bahnhofe ein. Der Zug lief um 10 Uhr ein. Die Be⸗ 
grüßung der beiden Monarchen war herzlich; ſie unterhielten ſich in 
deutſcher Sprache. Bei der Abfahrt in die Stadt verhielt ſich das 
Publikum ruhig. Niemand hatte geflaggt, einige Hotels, die ruſſi⸗ 
ſchen Hoflieferanten und die officiellen Gebäude ausgenommen. 

(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 11. Oct. Zur Begrüßung des Zaren waren außer Kaiſer 
Wilhelm auf dem Bahnhofe die hier anweſenden Prinzen, der Reichs⸗ 
kanzler, die Generalität, Staatsſecretär Graf Bismarck und die oberſten 
Hofchargen verſammelt. Der Zar, in der Uniform des Kaiſer Alexander⸗ 
Regiments, begrüßte den Kaiſer mit wiederholter Umarmung und drückte 
den Prinzen und dem Fürſten Bismarck die Hand. Das Muſikcorps 
ſpielte die ruſſiſche Nationalhymne. Nach Abſchreiten der Front der 
Ehrenwache und Vorbeimarſch derſelben beſtiegen der Zar und der 
Kaiſer einen offenen Vierſpänner und fuhren unter der Escorte von 
Küraſſieren und Ulanen im Trabe durch die Spalier bildenden Truppen 
nach der ruſſiſchen Botſchaft. Die zahlreich erſchienene Bevölkerung begrüßte 
den Zaren und den Kaiſer ſehr ſympathiſch. Beim Paſſiren des Branden⸗ 
burger Thors ertönten 101 Kanonenſchüſſe. Unter den Linden und 
in den Hauptſtraßen hatten die meiſten offentlichen Gebäude und 
zahlreiche Privathäuſer geflaggt. um 10 Uhr 23 Min. trafen die 
Monarchen bei der Botſchaft ein, wo die Truppen defilirten. Kaiſer 

Wilhelm trug die Uniform des Wyborg'ſchen Infanterie⸗Regiments 
mit dem Bande des St. Andreasordens, die Prinzen und der Reichs- 
kanzler, ſowie die übrigen Anweſenden hatten ruſſiſche Ordensbänder 
angelegt. a 

Berlin, 11. October. Nachdem Kaiſer Alexander und Kaiſer 
Wilhelm in der ruſſiſchen Botſchaft eingetroſſen waren, nahm der 
erſtere ar rn bed Kaiſer Alexander⸗Regiments ent⸗ 
gegen und ſchritt alsdann mit Kaiſer Wilhelm die Front der Ehren⸗ 
Compagnie ab. Während des ſtündigen Vorbeimarſches der Truppen, 


welche Spalier gebildet hatten, ſtanden die Monarchen mit den 
dem Ge⸗ 


Prinzen, dem Reichskanzler, dem Botſchafter Schuwalow, 


A Bresiau. 11. October. [Von der Börse.] Wiederum 
waren es Laurahütte und Oberschlesische Bedarfsactien, welche durch 
procentweise Courssteigerung und durch ein äusserst bewegtes Geschäft 
die gesammte Aufmerksamkeit der Börse auf sich concentrirten. 
Donnersmarekhütte waren zwar heute ebenfalls eine Kleinigkeit 
besser, standen aber doch im Vergleich zu den beiden anderen Berg- 
werksactien sehr im Hintergrunde. Oesterr. Papiere und Rubelnoten 
anfangs fest, wurden im Verlaufe trotz der aus Berlin gemeldeten Ankunft 
‚des Zaren schwächer. Auch das Montangebiet ermattete vorübergehend, 
echloss aber wieder in ansgesprochen günstiger Tendenz. Das äusserste 
Ende gestaltete sich für Rubelnoten gleichfalls fest, Türkische Werthe 
schr still, 

Per ultimo October (Course von 11 bis 1%, Uhr): Oesterr. Credit- 
Actien 164½ / — 16%, Ungar. Golärente 85%, bez. u. Gd., Ungar. 
Papierrente 813, bez., Vereinigte Königs- und Laurahütte 172— / bis 
171/172 bez., Donnersmarekhütte 81½—/ — bez., Oberschles. 
Eisenbann bedarf 119—118¼ —119—118½ 119% bez., Russ. 1880er 
Anieine 931/, Gd., Orient-Anieine II 64¼ Gd., Russ. Valuta 211— 210% 
bis 211 bez., Türken 17%½ bez., Egypter 93%, bez., Italiener 92,8094 
bis 93,80 bez., Türkenloose 82½ bez., Lombarden 55—/½—54¼—55 bez. 

7 * 


Auswärtige Anfangs-Course, 
(Aus Wolffs Teiegr. Bureau.) 
£ Berlin, 11. October, 11 Uhr 50 Min. Credit-Actien 164, 50. Laura- 
üne —. —. Fest, 

Beriim. 11. October. 12 Uhr 30 Min. Credit-Actien 164. —., Staats- 
bahn 100, 70. Italiener 93. 90. Laurahütte 171, 50. 1880er Russen 
Russ. Noten 210. 20. 4proc. Ungar. Goldrente 85. 70 Russ. 
4% consol. Anleihe 1889, I. Serie, —. —. Orient-Anleihe II 64. 60 
Mainzer 197, 10 Discomo-Commandit 236. 50. 4proc. Egypter 92. 75 
Türken 17, 30. Türk. Loose 81, 40. Realisirungen. x 

Wien, II. October, 11 Uhr 15 Min. Oesterr. Gredit-Actien 307, 15. 
Marsnoten 58. 35 40% ungar. Golärente 100. 60. Fest. : 

Wien, II. October, 11 Uhr 10 Min. Oesterr. Credu-Agtien 307, —. 
Stantsbahn 234. 90. Lombarden 128, 50. Galizier 192, Oesterr. 
Silberrente —, —. Marknoten 58. 35. 4proc. ungar. Golärente 100. 50. 
dto. Papierrente 95, 67. Elhethalbahn 220, 50. Ruhig. ß : 

Frankfurt a. M., 11. October. Mittags. Credit-Aetien 261, 12. 


— — 


Staatsbahn 199, 75. Lombarden —, —. Galizier —, — Ungarische 
Golärente 85, 80. Egypter 92, 90, Laura —, —. Schwächer. er 

Parls, II. October. 3% Rente 87, 45. Neueste Anleihe 1878 
105, 50. Italiener 94, 05. Staatsbahn —, — Lombarden —, —- 
Egypter 468, 12. Ruhig. 

London, 11 October. Console 97, 03. 4% Russen von 1889 
Ber. II 91, 50. Egypter 92, 62. Regen. 

Wien, 11. October. [Schluss- Course,] Lustlos. 

Cours vom 10 5 Course vom 10. 11. 
Credit-Actien.. 305 35 306 50 Marknoten 58 37 58 35 
Bt.-Eis.-A.-Cert. 233 — 234 25 40% ung. Golärente. 100 50 100 35 
Lomb. Eisenb. 127 10 |127 25 |Siülberrente .......- 84 90| 84 90 
Galizier ...... « 192 50 192 50 London 119 45/119 50 


Mapoleonsd’or. 9 47½ 947 Ungar. Papierrente. 95 551 95 60 
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»Zur Reiſe des Kaiſers nach Schleſien. Ein hieſiges Blatt will] folge und dem Ehrendienſt vor dem Portal der Botſchaft. = 


Cours- O Blatt. 


Archimedes 


begaben ſich die Monarchen in die Botſchaft und erſchienen an einem 
Fenſter derſelben, als eine Compagnie des Kaiſer Alexander⸗Regiments 
die Regimentsfahne nach der Botſchaft brachte. Als ſich die 
Monarchen am Fenſter zeigten, erſchollen brauſende Hochs der zahl⸗ 
reich verſammelten Menſchenmenge. Der Reichskanzler verließ die 
Botſchaft um 11% Uhr. Kaiſer Wilhelm und die Prinzen blieben 
bis 11 Uhr 25 Min. Alsdann frühſtückte Kaiſer Alexander mit dem 
Großfürſten Georg, den Generaladjutanten und dem Ehrendienſt. — 
Auf dem Bahnhofe waren auch die Damen der ruſſiſchen Botſchaft 
erſchienen. 


(Original⸗Teſegramm der Breslauer Zeitung.) 
st. Halle a. S., 11. October. Die Liberalen beſchloſſen geftern 
Abend, Dr. Alexander Meyer in Berlin wieder als Reichstags⸗ 


Candidaten aufzuſtellen. 


t. Paris, 11. Oct. Im Minenbezirk von Lens iſt ein allge: 
meiner Ausſtand ausgebrochen. 

k. London, 11. Oct. Den „Times“ wird aus Zanzibar ge⸗ 
meldet: Die Deutſchen beſtreiten der britiſch⸗oſtafrikaniſchen Geſellſchaft 
jedes Anrecht auf die Inſeln Wanga und Pata. 

d. Athen, 11. October. Shakir Paſcha beſetzte den Diſtriet 
von Sphakia, der bisher niemals von türkiſchem Militär betreten 
worden iſt. 5 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Wien, 11. Octbr. Die Morgenblätter beſprechen den Beſuch des 
Zaren in Berlin und gehen dabei hauptſächlich von dem Wunſche 
aus, daß durch dieſen Beſuch die aufrichtige Friedenstendenz der 
Tripelalltanz eine Verſtärkung erfahren möchte. Das „Fremden⸗ 
blatt“ ſieht in dem Beſuche des mächtigen Zaren die Be⸗ 


kundung des beſten Willens, die freundſchaftlichen Beziehungen 
zu Deutſchland weiter zu pflegen, wobei ſicherlich auch die 
Möglichkeit gegeben werde, Mißverſtändniſſe und Mißdeutungen 


über die friedlichen Ziele des Dreibundes zu befeitigen. Die loyalen 


Friedensfreunde ſchoͤpfen ſchon aus der Moͤglichkeit einer Annäherung“ 


Rußlands an die gemeinſamen Zwecke des Friedensbundes Friedens⸗ 
hoffnungen, obgleich angeſichts der fortdauernden großen natio⸗ 
nalen Gegenſätze nach den bisherigen Erfahrungen eine Aende⸗ 
rung der allgemeinen Lage kaum zu erwarten ſei. Immerhin 
liege in dem Beſuche des Kaiſers von Rußland ein Symptom 
dafür, daß kein gewaltthätiger Eingriff in die Entwickelung Europas 
zu beſorgen ſei. Die „Preſſe“ gelangt unter Entwickelung ähnlicher 
Ideen zu dem Schluſſe, daß die Frage der Erhaltung des Friedens 
auch künftig von der Erwägung der maßgebenden Lenker der ruſſiſchen 
Politik abhängen werde, daß es aber das geringere Wagniß ſei, ſich 
mit dem Friedensbunde zu erhalten. Nur die „Neue Freie 
Preſſe“ reſumirt ihre Anſichten dahin, daß, wenn ſich durch 
den Beſuch des Kaiſers die Beziehungen zwiſchen Deutſchland und 
Rußland verbeſſerten, dies nur ein Gewinn ſein würde, wenn kein 
Friedens⸗ und Bundesintereſſe dafür zum Opfer gebracht werde; 
anderenfalls ſei die Feſtigkeit der Friedens⸗Allianz eine Gewähr gegen 
jeden Verſuch, den Frieden zu flören. 
Briſtol, 11. October. Die Gas arbeiter haben geſtern Nach⸗ 
mittag die Arbeit wieder aufgenommen. i 
Athen, 11. Octbr. In Folge des Gerüchtes, daß das Daggeiſche 
Fieber in dem Piräus aufgetreten ſei, ernannte die Regierung eine 
ärztliche Unterſuchungs⸗Commiſſion, welche berichtet, die Epidemie ſei 
nicht heftig aufgetreten, jedoch ſeien einzelne Fälle dieſes gefährlichen 
Fiebers, wie alljährlich um dieſe Jahreszeit, aufgetreten. 
Zanzibar, 11. October. Die Deutſchen beſtreiten die Rechte 
engliſchen Geſellſchaft auf den Inſeln Manda und Patta und be⸗ 
haupten, die Inſeln hätten niemals dem Sultan von Zanzibar gehoͤrt. 
Newyork, 10. October. Abends 5 Uhr war die „City of 
Newyork“ noch nicht wieder flott. Die Paſſagiere wurden gelandet. 
Hamburg, 10. October. Der Schnelldampfer „Columbia“ der Ham⸗ 


DBrerlau. 11. October 1889. 


Berlin, 11. October. 
Eisenbahn-Stamnı-Actien, 
Cours vom 10. 11. 
Galiz. Cari-Ludw.-B. 82-60 82 50 


[Amtliche Schluss-Course.] Still, 
inländische Fonds, 
Cours vem 10. 11. 
b. Reichs -Anl. 40% 108 10 107 40 


Gotthardt. Bahn uit. 187 30 186 10] do. d. 3¼½% 103 30 103 30 
Lübeck-Büchen .... 197 20 198 — | Posener Plandbr- 4 101 10 101 20 
Mainz-Ludwigshaf.. 126 60126 70 do. de. 3½ % 100 40100 30 
Mitteimeerbann ult. 122 — 121 90 Preuse. 40% cons. Anl. 106 60106 50 
Warschau- Wien- ult. 205 50 205 50] do. 3¼½% dio. 103 80 103 30 

Eisenbahn-Stamm-Prioritäten. do. Pr.-Anl. de55 158 20 158 50 
Breslau- Warschau.. 67 70} 67 20 do3t/g/,St.-Schläsch 100 50100 60 


Schl. 3¼ % Pfabr. L. A 100 70 100 70 


Bank-Aotien. do. Rentenbriefe.. 104 701104 70 


Bresl.Discontobank. 113 70,112 8 
do. Wechsierbank. 175 . 
Deutsche Bank..... 17 1172 — 1 
Dise.-Command. ult. 236 50,235 90 R 3: Bale 1879 
Oest. Crod.-Anst. alt. 163 60164 — ] . Bann 4% 
Schles. Bankverein, 185 40,135 7 


industrie- Gesellschaften, 


103 90103 60 
— — 103 20 


92 90 92 50 


—j— 


IN 96 20| 96 40 
Oest. 4% Golärente 94 40| 94 50 
u do. 4½% Pavierr. 71 80 71 70 
do. Eisenb. Wagenb. 184 — 185 do. 4½0½% Silverr. 72 70 72 70 
do. Pferdebahn... 148 70149 de. 1860er Loose. 122 10 122 50 
do. verein. Oelfabr. 95.50! 95 20 Pon. 5% Pfandbr.. 62 50 62 50 
Cement Giesel. öl — do. Ligu.-Pfandbr. 57 30 57 20 
Donnersmarck. Rum. 5% Stuats-Obl. 96 90 97 — 
Dortm. Union St.-Pr. do. 6% do, do. 106 70,106 60 
Erämannsdrf. Spinn. Russ. 1880er Anleihe 93 40 93 20 
Fraust. Zuckerfabrik do. 1889er do. 92 20 
GörlEie.-Bd. (Lüders) do. 4½B.-Or.-Pfbr. 97 50 
Hofm.Waggonfabrik do. Orient-Aul. IL 64 60 
Kramsta Leinen- Ind. Serd. amort. Rente 83 10 

Laurahütte Türkische Anleihe. 


83 30 

ürkis 17 30 

NobelDyn. Tr.-C.ult. do. Loose 81 30 81 — 
do. Tabaks-Actien 104 20104. 20 

Ung. 4% Goldrente 86 — 85 70 


Bismarckhütte 
Bocnum.Gusssthl.ult 
Brel. Bierbr. Wiesner — — 


156 —|157 — 
180 — 183 50 
183 10 185 — 
137 20 138 40 
168 901174 40 
105 — 16 50 
148 20 148 20 
117 30119 50 
213 201214 — 
137 20 137 40 
127 90'127 50 


do, Eisb.-Bed. 
do. Eisen-Ind. 
do. Portl.- Cem. 
Oppeln. Portl.-Cemt. 


Obschl. Chamotte-F. 
70 81 70 


do. Papierrente . 81 
Zanknoten. 


Oest. Bankn. 100 Fl. 171 25 171 25 


Redenhütte St.-Pr. 140 60 14 — Kuss. Bankn. 100 SR. 211 101210 50 

do. Odlig -. — -) — — Wechsel, 
Schlesischer Cement 194 20194 50} Amsterdam 8 T.. . 168 80 — — 
do. Dampf.-Comp. 120 50 120 50 London 1 Letrl. 8 L. 20 4½ — — 
do. Feuerversich.—— — — do. 1 „ 3120 2% — — 
do. Zinkh. St.-Act. 198 50199 70 Paris 100 Fres. 8 P. 80 95 — — 
do. St.-Pr.-A. 198 501199 — Wien 100 Fl. ST. 171 20 171 15 
Tarnowitzer Act... 34 — 34 — ] do. 100 Fl. 2 M. 169 90) 169 90 
do. &-Pr.. 112 — 113 — | Warschau 1008 R8 T. 210 500 210 — 


„ Privat-Discon: 3¾0%, 
Glasgow, 11. October, 11 Uhr 10 Min. Vorm. Roheisen Mixed 
numbers warrants 53, 
. 


® . S 
burg⸗Amerikaniſchen Padetfahrt - Netiengefellichaft hat, von Newyork 
kommend, heute Morgen 9 Uhr Lizard paſſirt. 
Waſſerſtands⸗Telegramme. 
Breslau, 10. Oetbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗XR — m U. 
— 11. Octbr., 12 Uhr Mitt. O.⸗PB — m. U 
Steinau a. O., 10. Oct., 7 Uhr Worm. U.⸗P. 3,01 
— 11. Oet., 7 Uhr Vorm. Ur 
Nachricht. 


Glogau, 10. October, 7 Uhr Vorm. UP. 331 
— 11. October, 8 Uhr Vorm. U.⸗P. 3,10 


Handels-Zeitun g. 


Magdeburg, II. Oct. Zuekerbörse. (Original- Telegramm 
der Breslauer Zeitung.) 


‚01 m. Fall 

2,65 m. Fällt. Letzte 
m. Fällt. 

m. 


10. Oetober. 
Rendement Basis 92 pCt. Rend . . 16,60 —16,95 
Rendement Basis 88 pCt. 15,80— 16,05 
Nachproducte Basis 75 pCt.... 11,30—13,30 
Biod-Raffinade fl. ua engen —.— 


Bro RA EB 2 e — — 
2775.—28.50 | 2752850 
26.50 26,50 


Gem. Raffinade II. 
Gem. Melis I. j 
Tendenz: Rohzucker ruhig, Raffinirte unverändert. 
Termine: October 12,15 Mi, November-December 12.25 M. Ruhig. 
Zuckermarkt. Hamburg, 11. Octbr., 10 Uhr 32 Min. Vorm. 
[Telegramm von Arnthal & Horsehitz Gebr. in Hamburg, vertreten 
durch F. Mockrauer in Breslau.] October 12,20, December 12,40, 
März 1890 12,75, Mai 1890 13,05, August 1890 13,274. — Ruhig. 


Kaffeemarkt. Hamburg, 11. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags, 
[Telegramm von Siegmund Robinow & Sohn in Hamburg, vertreten durch 
Lndwig Friedländer in Breslau.] December 1889 79¾, März 1890 76%, 
Mai 1890 76½. Septbr. 1890 75. — Tendenz: Ruhi . Zufuhren: von 
Rio 4000 Sack, von Santos 10 000 Sack. New-York eröfinete mit 
5 Points Baisse. 

Hamburg, 10. Oet. [Börsenbericht von Ferdinand selig- 
mann.] Spiritus: per October 2½ Br., 2½ Gd., 
vember 23½ Br., 23½ Gd., per Novbr.-Deebr. 225 Br., 22 Gd., per 
December-Jannar 22 Br., 21¾ Gd., per April-Mai 21¾ Br., 21% Gd. — 
Tendenz: Still. 


Breslauer Schlachtviehmarkt. Marktbericht vom 9. Oct. 1889. Der 
Auftrieb betrug: 1) 501 Stück Rindvieh, darunter 236 Ochsen, 265 
Kühe. Zu Anfang des Marktes war in Rindern leidliches, gegen Ende 
desselben langsames ruhiges Geschäft, Man zahlte für 50 Kilogr. Fleisch- 
gewicht excl. Steuer: Prima-Waare 52—56 Mark, II. Qualität 46—52 M., 
eringere 38—44 Mark. 2) 633 Stück Schweine. Zu Anfang des 

arktes war in Schweinen lebhaftes, gegen Ende sehr flaues Geschäft. 
Feinste Waare wurde über Notiz bezahlt. Man zahlte für 50 Kilogr. 
Fleischgewicht: beste feinste Waare 56—60 Mark, mittlere Waare 
bis 56 1 3) 410 Stück Schafvieh. In Schafvieh ruhiges Geschäft, 
Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer; Prima-Waare 
18—22 Mark, geringste Qualität 16—18 Mark. ) 302 Stück Kälber 
erzielten gute Preise bei flottem Handel. — Bestand: 18 Ochsen, 
3 Kühe, $ Schweine, 46 Hammel. Export: Oberschlesien: 15 Ochsen, 
8 Kühe, 10 Schweine; Berlin: 16 Ochsen, 9 Kühe; Sachsen: 8 sen, 
14 Kühe, ; . 

* Bankerott einer Goldmine. Die in Californien (Butte County) 

— . Bend Mining Company, deren Hauptsitz in Buffalo war, ist 

nanziell zusammengebrochen. Dem Londoner „Herald“ wird aus 
Newyork gemeldet, dass der daraus für die Aetionäre wie für Andere 
erwachsende Verlust auf 500 000 Pfd. Sterl. zu beziffern sei. Man habe 
die Capitalisten angelockt durch Angaben über fabelhaften Reichthum 
an Gold, begleitet von zahlreichen Certifieaten der Probiranstalten und 
staatlichen Beamten. Es habe sich aber auch in diesem Falle gezeigt, 
wie leicht besonders im fernen Westen derartige stimulirende Angaben 
zu erlangen sind und durch en Speculanten missbraucht wer- 
den können. Im vorliegenden’ Falle sei thatsächlich viel Gold vor- 
handen, aber die Kosten der Produetion seien grösser als der Werth 
des produeirten Metalls, und es ergab sich, dass das gewonnene 
nicht mit Vortheil geschmolzen werden konnte. 1 

® Wolle. Melbourne, 8. Octbr. Die heute stattgefundene erste 

Auction war nur ein Versuch, und der grösste Theil des offerirten 
Quantums wurde zurückgezogen. Quotirungen sind daher noch 
nominell. Wir notiren auf Grund der für die verkauften Loose be- 
zahlten Preise; Greasy merino gute Qualität und gute Beschaffenheit 
auf Basis von 42 pCt, Rendement 4,82 M., do. mittlere Qualität und 
mittlere Beschaffenheit auf Basis von 38 pCt. Rendement 4,64 M. pro 


11. Oetbr. 
16,60— 16,95 
15,60 16,10 
11.30 13,30 


* 


ů—— 2 


‚—U F 12e 3 333335V 2 


Letzte Course. 
Berlin, 11. October, 3 Uhr 30 Min, [Dringliche Original-Depescho 
der Breslauer Leitung.] Schwach 
Cours vom 10. 11. 


Cours vom 10. 2 
Ostpr.Südb.-Act. ult. 97 25 95 75 


Berl. Handeisges. ult. 194 — 192 37 
Dise.- Command. ult. 237 37236 — | Drim.Union$t.Pr.ult. 121 37/122 37 
Laurahütte . ult. 170 25171 37 


Oesterr. Credit. ult. 163 87/163 87 
Frumosen nit. 100 12 100 25 Egxpter alt, = — — — 


alizier . . . . ult. 82 75 82 62 

55 — 54 25] Russ. 1880er Anl. nit. 83 37 93 12 
197 62199 25 Türkenloose ....ult. 81 75 81 50 
126 50126 50] Russ. II. Orient-A. ul. 64 62 64 37 
65 — 65 — Russ. Banknoten ult. 210 75 210 — 
166 166 — | Ungar. Golärente ult. 85 87 85 50 
Producten-Börse. 

Berlin, 11. October, 12 Uhr 30 Minuten. fAnfangs-Course] 
Weizen (gelber) October-November 186, —; April-Mai 195, 50. Roggen 
October-November 164, 50, April-Mai 168. — Rubel October 65, 30. 
April-Mai 59, 90, Spiritus 70er October 34. 40, April-Mai 32, 80. 
Petroleum loco 24. 10. Hafer October 149, 75. 

Berlin, 11. October. [Sehlussberient.] 


Lübeck-Büchen ult, 
Mainz-Ludwigsh. ult, 
Marienb.-Miawkault, 
Mecklenburger. ult. 


Cours vom 10. Cours vom 10. ir 
Weizen p. 1090 Kg. üb! pr. 100 Kgr. | 

Ruhig. Schwankend, | 
Octbr.-Novor. ... 186 251186 50] October .......... 64 90 65 20 
April-M ai. 196 — 195 75 April-M ai. 59 90 59 70 

öpir mus f 
aid, br p. 1000 Kg. | pr. 10000 L.- pCt. 
sser. ’ Matter n 
Octbr.-Novbr. ... 164 75 165 75 Loco 70 er 35 20 35 20 
Novbr. Decbr. .. . 165 25166 —] October 70 er 34 40 34 30 
April-Mai 168 251168 75] Novbr.-Deebr 70er 31 80 31 70 
Haier pr. 1000 Kgr. April-Mai.... 70er 32 90 32 70 
October 149 50 150 — [ Loco 50 er 55 40 55 20 
Novbr.-Decbr. 149 75 150 251 October 50 er 53 69 53 60 
Stettin, 11. October, — Uhr — Min. 
Cours vom 10. 11. Cours vom 10 11. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Veizen p. 1000 Kg. Behauptet. 

Stil. Oetbr.-Nor br.. — 65 = 
Oerbr. Novbr. ... 183 — 183 50 April-Mai i 61 —, 61 — 
Novbr.-Decbr. . . 183 50 184 50 

April-Mai 2 190 50 191 50 EN 5 
Kourgen p. 4 r. = © > 
kr ? 1000 Kg | N 3 * iu . — — = 

stbr.-Nörbr.... . . 159 . 159 50 Doco „a ) 0er 34 50 3 
Worb Decbe. 73 125 — 160 — ] Oetbr.-Novbr. 70er 32 50 32 — 
April-Mai 3 164. 50161 — Novbr.-Decbr. 70er 31 80 31 60 

Vveikeleum idee. 12 12 ] April-Mai . . 70er 32 80 34 70 
10. Oct. Vom Getreide- und Producten- 
Gerbe ef dem e eee wurden den amtlichen 


Preisteststellungen zufolge bezahlt pro 100 Kilogramm oder 200 Pfund 
Weizen schwer 17,94 Mark, mittel — Mark, leicht 17,64 Mark, Roggen 
schwer 16,67 Mark, mittel 16,55 Mark, leicht 16,43 M., Gerste schwer 
16.27 M., mittel 16,00 M., leicht 15,73_M., Hafer schwer 16,00 M.; mittel 
15,40 Mark, leicht 15,00 Mark, Kartoffeln schwer 4,00 M., mittel — M., 
leicht 3,80 M., Hen schwer 5,50 M., mittel — M., leicht 5,25 M., das 
Schock (& 600 Kilogramm) Roggen-Langstroh schwer 36,00 M., mittel 
— M., leicht 33,00 M., das Klgr. Butter schwer 200 M., mittel — M 
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Kilo reingewaschen, ohne Waschspesen pr. Steamer franco europäi- 
schen Hafen incl. aller Spesen, Fracht und Assecuranz, einstehend: 
Die neue Schur ist so weit besser in Qualität und Beschaffenheit als 
äm vorigen Jahre und weniger mit Kletten behaftet, theilweise matt, 
aber besser conditionirt.. e (Nat.-Z.) 


Zum Bankerott der Provinzialbank von Bari und der Ver- 
haftung der Leiter derselben wird dem „B. T.“ aus Rom geschrieben: 
Die vor 2½ Jahren gegründete Bank hatte den Zweck, auf deponirte 
Waaren Geld auszuleihen, indem die in dem Magazin der Bank auf- 
gespeicherten Waaren selbstverständlich einen höheren Werth als die 
geliehene Summe repräsentiren mussten. Die Bank von Neapel ge- 
währte dem Unternehmen ihren vollen Schutz” Die Leiter der Bank 
von Bari missbrauchten dies jedoch zu den gröbsten Schwindeleien; 
besonders schwunghaft wurde die Verleihung von Geld ohne alle 
Pfandobjecte betrieben; ferner liess man den weniger gewandten 
Clienten stets zwei Wechsel ausstellen, die beide in den Handel ge- 
bracht wurden. Eine seitens der Bank von Neapel angeordnete Unter- 
suchung hatte kein Resultat. Jetzt hat die Justiz sich bekanntlich ins 
Mittel gelegt, und die Präsidenten der Bank, sowie einige der Admini- 
stratoren sind verhaftet worden. 


® Aotion-Gesellschaft für Fabrikation von Bisenbahn-Material 
zu Görlitz. Dem Geschäftsberichte über das Rechnungsjahr 1888/89 
entnehmen wir folgende Mittheilungen: Im abgelaufenen Geschäfts- 
jahre 1888/89 wurden gefertigt: 133 Personenwagen im Werthe von 
1 167 084 M., 506 Gepäck- und Güterwagen im Werthe von 1282 154 
Mark und verschiedene kleinere Arbeiten im Werthe von 39490 M., 
so dass die Gesammtproduction von 639 Wagen und verschiedenen 
kleineren Arbeiten einen Werth von 2488729 M. repräsentirt. Die 
Beschäftigung der Fabrik im Jahre 1888/89 war eine durchaus befrie- 
digende; die zur Zeit noch vorliegenden Aufträge sichern der Fabrik 
auch für das Jahr 1889/90 eine gute Beschäftigung. Das Gebäude- 
Conto ist mit dem Werthe der im Geschäftsjahre fertig gestellten 
Neubauten im Betrage von 50587,09 M. neu belastet. Weitere, Neu- 
bauten, insbesondere ein der Grösse der Fabrik entsprechender, um- 
fangreicher massiver. Holztrockenschuppen, sind begonnen und werden 
voraussichtlich noch im Laufe des Jahres 1889 beendet. Die Maschinen-, 
Gas- und Wasserleitungs- und Bahngeleise-Conti haben sich durch 
Neuanlagen und Neubeschaffungen vermehrt. Das Materialien-Conto 
und das Nutzholz-Conto haben in Folge des erhöhten Bedarfes an 
Materialien eine wesentliche Erhöhung erfahreh müssen. Der hierdurch 
bedingte Geldbedarf wurde durch Verkauf von Effecten und Nichtwieder- 
begebung gekündigter Hypotheken-Anlagegelder gedeckt. Das Effecten- 
200 das Freer e-Conto haben sich hierdurch gegen das 
Vorjahr um 26 200,70 Mark bezw. um 45 000 Mark verringert. Das 
Wagenbau-Conto hat in Anbetracht der vorliegenden Bestellungen 
gegenüber dem des Vorjahres einen verhältnissmässig geringen Zu- 
wachs, weil im Gegensatze zum Berichtsjahre im vergangenen Jahre 
ein ‘grosser Theil der halbfertigen Wagen einschliesslich Achsen zu 
liefern war, welche mit ihrem Werthe in das Wagenbau-Conto ein- 
gesetzt werden mussten. Die im vorigen Jahre gebildete Reserve für 
schwebende Geschäfte im Betrage von 50000 M. konnte noch nicht 
aufgegeben und zur vorgesehenen Dotirung des Unterstützungs- und 
Extra- Reservefonds bezw. zu Extra-Abschreibungen noch nicht in 
Vorschlag gebracht werden, da die beiden in Folge des bulgarischen 
Geschäftes entstandenen Processe bisher nicht zum Austrage gebracht 
werden konnten. Die Abschreibungen in einer Gesammthöhe von 
41576,90 M. sind entsprechend der durch’ den starken Betrieb bedingten 
3 Abnutzung reichlich und zwar in der procentualen Höhe des 
orjahres vorgesehen. Da der statutenmässige Reservefonds von 10% 
gedeckt ist, so ergiebt sich ein Reingewinn von 320398 M., von 
welchem nach Abzug der stututenmässigen Tantiöme für den Auf- 
sichtsrath, der contractlichen sonstigen Tantiömen und von Grati- 
ficationen 285462 M. zur Verfügung der Generalversammlung bleiben. 
Bei einer Dotirung des- Unterstützungsfonds mit 10000 M. und der 
Bildung eines Extra-Reservefonds gemäss $ 29 Absatz 2 des Statuts 
mit einem Anfangs-Betrage von 15000 M. könnte zur Zahlung einer 
Dividende von 12%, die Summe von 257112 M. verwendet und der 
Rest von 3350 M. auf neue Rechnung vorgetragen werden. 2 


„ Zahlnngseinstellung. Aus Prag wird der „Nat.-Zig.“ die Zah- 


N 
lungs-Einstellung der jungen Zuckerfirms F. B. Wesely mit 100 000 di 


Gulden Passiva gemeldet. 


Ausweise, 
Wien, 11.0ct. Die Einnahmen der Südbahn betrugen 938 702 Fl., 
Plus 22715 Fl. 

Paris, 10, Oct. [Bankausweis.] Gesammt-Vorschüsse 275 562 000 
Abnahme 6 773.000, Zins- und Discont-Erträgnisse 6,568 000, Zunahme 
623 000, Verhältniss des Notenumlaufs zum Baarvorrath 85,28. | 
London, 10. Oc. [Bankausweis.] Regierungssicherheiten 


u 


17 657 000 Pid. St., Zun. 2600 000 Prd.Sterl. Procent- Verhältniss der Reserve 
zu den Passiven 33%, gegen 33% in der Vorwoche. Clearinghouse 
8 us gegen die entsprechende Woche des vorigen Jahres 
mehr 12 Mill. 


Versicherungs-Nachrichten. 
Berlin, 10. Octbr. [Versicherungs- Gesellschaften.] (Die 
Dividende ist in Mark per Stück ausgedrückt.) e 


2 f 
Namen der Gesellschaft. * N = 
2 E 
8128 2 
Aachen-MünchenerFeuer-Vers.-G.|420 420 1000 Thl. 20% 10501 G. 
Aachener Rückvers.-Ges. 108 120 400 „ „ — — 
Berl. Land- u. Wassertransport-G. 120 120 500 „ „ 1880 6. 
Berl. Feuer-Versich.-Anstalt . . 150 176 1000 „ | „ 3375 B. 
Berl. Hagel-Assec.-Gesellsch. v. 321153 1149 1000 „ „ — — 
Berl. Lebens-Versich.-Gesellsch. 178 181, 1000 „ „ — — 
Colonia, Feuervers.-Ges. zu Köln]390 400 1000 „ | „ | 9701 G. 
Concordia, Lebens-Vers.-Ges.....| 97 | 84 | 1000 „ „ | 2090 B. 
Deutsche Feuer-V.-G. zu Berlin-] 90 84 | 1000 ET 
Deutscher Lloyd, Transp.-Vers..|200 200 1000 Thl. 20% — — 
Deutsche Rück- u. Mitvers.-Ges..| 0 375 3000 M. 25% 770 B. 
Deutsche Transport-Vers.-Ges. 150 1150 2400 M. 26¾ 1900 G. 
Dresdener allg. Transp.-Vers.-G. 300 300 1000 Thl. 10% 3675 B 
Düsseldorf. allg. Transp.-Vers.-G. 225 255 1000 „ „ — — 
Elberfelder Feuer-Vers.-Ges.....|250 270 1000 „ 20% 6760 bz. G 
Fortuna, allg. Vers.-Ges. zu Berlin]200 200 1000 „ | „ 3060 G. 
Germania, Leb.-Vers.-G. zuStettin] 45 45 500 „ Pe en 
Gladbacher Feuer-Versicher.-Ges.] O0 | O0 1000 „ „1040 B. 
Kölnische Hagel-Versicher.-Ges..| 36 | 48 500 „ „ — — 
Kölnische Rück-Vers.-Ges......- 40 40 500 „ 1110 G. 
Leipziger Feuer-Versich.-Ges. 720 720 1000 „ 600% 15780 G. 
Magdeburger Eeuer-Vers.-Ges. 188 225 1000 „ 20% 4900 B. 
Magdeburger Hagel-Vers.-Ges. ..| 55 75 500 „ 33½ 550 bz. G. 
Magdeburger Lebens-Vers.-Ges.] 20 | 17 500 „ 20% — — 
Magdeburger Rück-Vers.-Ges....]45 45 100 „ voll 1115 G. 
Magdeburger Allg. Vers.-Ges...:| 25 30 100 „ | volli 703 6 
Niederrhein. Güter-Assec.-Ges...| 80 | 80 500 „ 10% 1295 B 
Nordstern, Lebens- Vers.-Ges.. . . 92 84 1000 „ 20% 1870 B 
Oldenburger Versich.- Ges. 36 45 500 „ 1. 1081 6 
Preussische Lebens-Vers.-Ges. 375375 500 „ 20% 780 B. 
Preussische National-Vers.-Ges. .| 60 | 72 400 „ 25% 1280 B 
Providentia a ee 40 | 43 | 1000 FI. 10% — — 
Rheinisch-Westfälischer Lloyd . 84 | 45 | 1000Thl.| „ — 
Rheinisch-Westf. Rückvers.-Ges..] 30 | 18 400 „ 14 — 
Sächsische Rück-Versich.-Ges. ..| 75 75 500% 8% 795 6. 
Schlesische Feuer- Vers.-Ges 95 95 500 „ 20% — — Pr 
hüringläss rasen e e need 200 240 1000 „„ | 4950 ba. G. 
Transatlantische Güter-Vers.-Ges.] 120 |120 | 1500 M.] „ | 1680 B. 
Union, Berlin ee 36 42 3000 „ 810 B. 
Union in Weimar 45 60 500 Tb „ — 
Victoria, Allgemeine 153 156 1000 „ „ | 3585 6 
60 | 75 | 1000 „ „ 1550 6. 


Westdeutsche Vers.-Bank....... 


Geſetzgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


8 Breslau, 10. October. Fra Ba Strafkammer 1. — 
Auf dem Oswitzer Wege.] Der Mechaniker Fritz Schuhknecht und 
der Muſiker Herrmann Börner unternahmen am Nachmittag des 14. April 
dieſes Jahres — eines Sonntags — einen Spaziergang nach Oswitz. 
Als ſie noch mehrere Hundert Schritt von der Ueberfähre entfernt waren, 
kamen ihnen eine Anzahl junger Burſchen entgegen, welche anſcheinend 
aus dem Dorfe Oswitz ſtammten. Schuhknecht und Börner wurden von 
dieſen umringt; Einzelne der Jungen riefen: „Gebt uns eine Cigarre, 
ſonſt kriegt ihr ein paar in die Fr....“ Schuhknecht und Börner be⸗ 
dienten ſich bei ihren Antworten ähnlicher Drohungen. Jetzt begannen 
e Jungen einzelne Schläge auszutheilen. Die beiden Spaziergänger 
hatten inzwiſchen durch den Schornſteinfegergeſellen edri teller 
Unterſtützung erhalten; ſie wären alſo wohl mit den ungen fertig ge⸗ 
worden, wenn nicht noch eine ſechſte Perſon zu deren Hilfe herbeigekommen 
wäre. Es war dies der 19jährige Arbeiter Paul Siegemund; dieſer 
ſchlug mit den Fäuſten insbeſondere auf Steller ein. Nach kurzer Zeit 
waren eine größere Anzahl Breslauer Spaziergänger herbeigekommen, 
mit deren Hilfe die Jungen ſchließlich feſtgenommen und ihre Per⸗ 
ſonalien durch den Gendarm feſtgeſtellt wurden. Die gegen ſie ein⸗ 
eleitete Unterſuchung führte zur Anklageerhebung wegen verſuchter Er: 


5 Amtliche Course (Course von 11 12% Uhr). 


preſſung und Körperverletzung. Die Verhandlung hierüber war heut vor 
der erſten Strafkammer 5 5 Von den auf der Ankla befind⸗ 
lichen 6 Perſonen ſind Alois Siegemund und Herrmann Bräner erſt 14 
ahre, Emil Rademacher 15 Jahre und Paul Daum 16 Jahre alt, Guftav 
tſchel und Paul Siegemund ſtehen im Alter von 18 bezw. 19 Jahren. 
n den Mißhandlungen ihrer Gegner ſollten ſich alle ſechs A — 
betheiligt haben; die verſuchte Erpreſſung wurde nur den 
geklagten zur Laſt gelegt. der Verhandlung konnte die Betheili 
von Hentſchel und Daum in keiner Weiſe feſtgeſtellt werden; bezügli 
dieſer beiden Angeklagten lautete daher das Urthen des Gerichtshofes auf 
Freiſprechung. i Alois Siegemund und Herrmann Bräuer wurde ver⸗ 
ſuchte Erpreſſung und Körperverletzung für erwieſen angenommen und fle 
erhielten 6 bezw. 4 Wochen Gefängniß zuerkannt. Rademacher und Paul 
Siegemund wurden nur der gemeinſchaftlich verübten Körperverletzung für 
u. ig ae die Strafe lautete für fie auf 3 Wochen bezw. 2 Monate 
efängniß. 


Familiennachrichten.] d. See Alkred von Mufe- 


witz, Frl. id von Natzmer, 

Verlobt: Frl. Helene Schwedo⸗] Berlin. Hr. ttmeiſter Carl 

witz, Herr Amtsgerichts⸗Secretär] Bartſch von Sigsfeld, Fräul. 
Hermann Riedel, e Werl i. 


Verbunden: Hr. 


Elsbeth von randenſtein, 
Schleſ. Frl. Charlotte WW Magdeburg. Hr. Hauptm. Frhr. 
von Lyncker, Freiin von der 
Ber Potsdam. Herr Pfarrer 
uſtav Gibelins, Fräul. Auna 
Kleedehn, Podelzig. Hr. Lieut. 
Haus von otſch, Frl. Hilde⸗ 
garı von Euckevort, Vogelſang, 
r. Ueckermünde. Hr. Antsaffell 
Ernſt Werner von Heyden⸗ 
Bredeufelde, Frl. Mary von 
Bülow, Neu⸗Strelitz. 


rr Rechtsanwalt Dr. Georg 
ühſam, Berlin. gt Lucie 
von Nothomb, Hr. Lieut. Frhr. 
v. Zedlitz⸗Leipe, Brüſſel⸗Berlin. 
rl. Eliſe von der Groeben, 
r. Second⸗Lieut. Max von der 
roeben, Rippen. Frl. Elſe 
von Röge, Hr. Prem.⸗Lieutenant 
Hilmar Freiherr v. d. Busſche⸗ 
re 1 . — 
obs, Hr. ne, 
Staßfurt⸗Wanzleben. 
uptm. Bolko 
reiherr von thofen, Frl. 
liſabet von Götz, Liegnitz. 
rr Premier⸗Lieut. Udo von 
elchow, Fräul. Elfe Krauold, 
Breslau. Hr. Dr. Rudolf Keller, 
räul. Katharina Koelling, 
itſchen OS. Hr. Premier⸗Lieut. 
ohannes Freiherr v. Forſtner, 
rl. Veronica von Elsner, 
Pilgramsdorf. Hr. Kgl. Cataſter⸗ 


Geboren: Ein Knabe: Hrn. Ritt⸗ 


meiſter a. D. Baron von Alten⸗ 

Goltern, . Ein 

Mädchen: Herrn Bürgermeiſter 

Schelenz, Leobſchütz. Hrn. Prem. 

Lieutenant Erick von Witzleben, 

mu Hrn. Dr. Guſtav Ramme, 
v 


Geſt orb en: Herr Amtsgerichts⸗ 


ſecretär q. D. Kanzleirath Fran 
Gottwald, Glelwig. See 
Steuer⸗Einnehmer a. D. Moritz 
Neugebaur, Kamitz b. Patſchkau. 


Aſſiſtent Robert Gauſe, Fräul. 
Gertrud Habler, Arnsberg in 
Weſtf. Hr. Dr. Hermann Valin 
Frl. Dorothea Stern, Berlin. 


An gekommene Fremde: 


abrikant Theodor Mangels⸗ 

„Heinemanns Hotel örhr. v. Rünsberg-Fronberg, Saban n. Gem., Euskirchen. N 
c 

| 

1 


a Kaufmann u. Nähmaſchinen⸗ 
rff, Berlin. Herr Bankdirector 


ch, Thorn. 


zur goldenen Gans.“ k. b. Kammerh., n. Gem.“ Judowiez, Kfm., Minsk in 
Fernſprechſtelle Nr. 688. Schleſien. Rußland. 
Dierig, Fabrikb., n. Frau, Alders, Kfm., Berlin. Frau Sanitätsrath Marcarel, 
Ober-Langenbielau. Franke, Rittmſtr., n. Gem., Gelle. 
Kluft, Fabrikb., n. Frau, Wien. Hötel z. deutschen Hause. 
Reichenbach.] Smith-Paaſhe, Kfm. Cognac. Albrechtsſtr. Nr. 22. 
Landau, Kfm., Kaliſch. Otto Schmidt, Kfm., Berlin. Fernſprechanſchluß Nr. 920. 
Trier, Kfm. Hamburg. Weiß, Kfm., Schweiz. Schröter, Buchdruckereibſ., n. 
Kuntze, Dir., Witſchdorf. Michaelis, Kfm., Berlin. Frau, Freiburg. 
Angelika Frey, Schauſpiel., Hofrichter, Lt., Neiſſe. Frau Rentier Droſtatius u. 
Stettin. Baeticke, Kfm., Hamburg. Tochter, Glatz. 
Araus, Kfm., Greiz. Birnbaum, Kfm., Leipzig. Artmann, Kfm., Plauen. 
Günther, Kfm., Chemnitz. Jonas, kgl. Amtsr., Rathe. Böſebeck, Kfm., Schwelm, 
Loͤwenſtein, Kfm., Hamburg. Langlotz, Kfm., Ronneburg. Hötel de Rome, 
Splettſtößer, Kfm., Berlin. Hötel du Nord, Albrechtsſtraße Nr. 17. 
Bernhard, Kfm., Berlin. Neue Taſchenſtraße Nr. 18. Fernſprechſtelle 777. 
Tulp, Kfm., Rotterdam. FViernſprechſtelle 499. von Kiedrowski, Rigtsbeſ., 
Ißmer, kgl. Bergrath. nebſt Graf von Wartensleben, A Dombrowka. > 
Frau u. Tocht., Walden ⸗ Minkowski. Nikiſch. Booten. b. R., K upp j 
burg. Liefenberg, Ing., Halle a. S. Seidel, Lt., Freiburg. * 
Lehmann, Kfm., Berlin. [Gebel n. Gem., Ratibor. Frau Leſſer, Priv., n. Tocht., 


Hötel weisser Adler, Dreſcher, Kfm., Gleiwitz. Kaliſch. 

Oblauerſtr. 10/11. ı Stübner, Fbrkbſ., Gorliz. Frau Kim. Mayer, Oſtrowo. 
Fernſprechſtelle Nr. 201. Knappe, Kfm., Görlitz. Latzina, Kfm., n. Gem. 

v. Borcke, Major, n. Gem., Görke, Kfm., Göslin. Miſtek. 


Danzig.] Bercht, Fbrkbſ., Roswadze. Junkelmann, Kfm., Leipzig. 
Rubenſohn, Kfm., Kaſſel. Nowak, Noswadze. [Sauer, Kfm. Cudowa 
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